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Münſter (Zurücknahme eines Landwehr⸗Offizier⸗ 
Patents) und vom Rheine. — Aus Hannover, 
Schwerin und Altona (die Jütſche Eiſenbahnfrage). 
— Schreiben aus Warſchau. — Aus Paris. — 
Aus London. — Aus Amerika. — Letzte Nach⸗ 

4 tichten. 


Inland. 
kuntünfter, 7. Decbr. (Düſſ. 3.) Auf die Ans 
wache des Hrn. v. B. au den Herrn Kriegsminiſter 
og Open: warum ihm fein Landwehr⸗Offizier-Patent 
ia nicht behändigt worden ſei, da doch alle gleichzei⸗ 
8 ihm zur Beförderung eingegebene Landwehr⸗ 
fi dter= Aspiranten bereits vor längerer Zeit ernannt 
W und auch ſeine Ernennung damals im Militair⸗ 
wie henblatt geſtanden habe, hat der Kriegsminiſter er⸗ 
rn Seine Mafeſtät der König habe zwar durch 

imets⸗Ordre vom 8. October c. geruht, ihn zum 
— wehr⸗Lieutenant zu ernennen, ſich aber bewogen 
wunden, die Ernennung durch eine andere Kabinets⸗ 

te vom 28. October wieder zurückzunehmen. 

om Rhein, 3. Decbr. (Elbf. 3.) Das Comité 
(6 mins gegen das Branntweintrinken zu Stade 
ein nnover) hat an das königl. Miniſterium des Innern 
du, Vorſtellung eingereicht, woraus hervorgeht, daß 

an der Elbe derſelbe Nothſtand droht, wie bei uns 


0 Rhein. 
Deut ſchlan d. 
Hannover, 7. Decbr. — Die erſte Kammer hat 
an mit 22 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, dem An⸗ 
für des Schatzrath Lang, auf Wiedereinführung der 
una hen Oeffentlichkeit, beizutreten. Es iſt nun aus: 
de rochener Wille der Ständeverſammlung, daß die 
le Oeffentlichkeit der Verhandlungen, wie ſie unter 
i aatsgrundgeſetz beſtanden, wieder hergeſtellt werde. 
us erin, 8. Dec. — In der Sitzung des Land: 
vom 3. beantragte der Erblandmarſchall v. Maltzan⸗ 
w zuin die Aufnahme der ſtändiſchen Verhandlungen 
Saen des Baues einer Eiſenbahn von Lübeck nach 
2 ein, was großes Aufſehen erregte. 
bah gtona, 8. Dec. (B.⸗H.) Die Jütſche Eiſen⸗ 
Vid ufrage hat durch die letzten Verhandlungen in der 
Ebay Ständeverſammlung einen wichtigen Impuls 
Var Mit 29 gegen 23 Stimmen ift von der 
mung der Comitéantrag angenommen, bei Sr. 
bahn m Könige die Bewilligung der Anlage einer Eiſen⸗ 
Nb nachzuſuchen, durch Schleswig und Jütland mit 
tun, bahnen nach Huſum und Aarhuus, in der Rich⸗ 
— von Rendsburg nach Flensburg zwiſchen Apenrade, 
fie ka Hadersleben und Ripen durch, und, infofern 
Ben, ch den öſtlichen Plätzen Jütlands nähere: üder Sil⸗ 
Um I und Viborg nach einem zweckmäßigen Orte am 
0 . Ferner iſt mit 28 gegen 24 Stimmen be⸗ 
gen agt worden, die Einräumung gleicher Begünſtigun⸗ 
ne für andere Eiſenbahnen, falls die Erlaubniß 
geſel nlage der Bahn von Privatleuten oder einer Aktien⸗ 
— ſchaft nachgeſucht werden ſollte; und demnächſt eine 
eine goräntie don 3 ½ pet. vom Anlagekapital, nach 
lang em von 100,000 Spec. pr. Meile Bahn⸗ 
und nach 1 225 nicht zu lange Reihe von Jahren 
G. h. bei längeren Streck eee 
erner iſt mit 29 Stimmen 
g ahnlinie ni 
dire werde, bevor über obige Auer = en 
Molge iſt. Endlich hat die Verſammlung mit 28 gegen 
x Stimmen beſchloſſen, das Geſuch des Agenten Rend 
r allerhöchſten Prüfung zu empfehlen. Dagegen iſt 
Perl mendewent des Abgeordneten Roſenörn: „daß keine 
h Ütion eingehe“ ꝛc. mit 38 gegen 14 Stimmen ab: 
nt worden. f 
a Ruſſiſches Reich. 
ei Warſchau, 8. Dec. — Jetzt erſt, nach faſt drei 
die „ten fangen die Folgen des kaiſerlichen Ukaſes über 
vet der Juden an fühlbar zu werden. Dieſe 
u fon Be Maskerade, dieſer wunderliche 
muſtneg nd iſt auf den Handels⸗ 
Xu Königreichs nicht ohne Einfluß geblieben. 


Preife geſtiegen; 


* 


ſilberfunkelnde Zobel, der einſt, ein ſtolzer Künaſſe das 
ſchwarzumlockte Haupt eines galiläiſchen Pair ſchmückte, 
iſt jetzt verdammt auf dem Kragen eines Winterrocks 
zu verkümmern, oder den niedlichen Händen eines 


niſter des Auswärtigen bei feinen Collegen über den 


Ausdruck und Ton der Depeſche auf großen Widerſtand 
geſtoßen — einen Widerſtand, welcher nur der Nach⸗ 
hall einer höhern Einſprache iſt. Wie der König auf 


Schaletmädchens zum Futteral zu dienen! Der ſeidene die Herſtellung des herzlichen Einverſtändniſſes nicht mehr 


Kaftan, der ſonſt faltenreich den feiſten Leib eines 


rechnet und, wie gefagt. allen Geſchmack daran auch 


weiberſcheuen Rabbi umhüllte, ziert jetzt, o ſtrafende verloren zu haben ſcheint, ſo will er andererſeits gegen 
Nemeſis, als enger Spenzer die ſchlanke Taille einer die nordiſchen Mächte keine herausfordernde und drohende 


verführeriſchen Jungfrau! Schneider und Hutmacher 
ſind fortwährend in Bewegung geſetzt und laſſen ſich 
unmäßig hohe Preiſe für die nung ihrer Fabrikate 
zahlen. Und erſt die ſchäbige Kunſt der Barbiere und 
Bartputzer, wie iſt dieſe im Werthe geſtiegen! Man 
denke ſich: wenigſtens zwanzig Tauſend Bärte wollen 
jetzt mehr raſirt ſein! Ich ſage, zwanzig Tauſend, 
denn es giebt noch ſehr viele Juden, die ſtatt der arm⸗ 
ſeligen Sünde, ſich mit dem Meſſer über die zarte 
Geſichtshaut fahren zu laſſen, lieber die genußreichere 
des Schweinefleiſcheſſens begehen — und nach den 
rabbiniſchen Religionsvorſchriften ſoll ſogar fünfmal 
Schweinefleiſch eſſen nicht mehr Sünde ſein, als einmal 
mit dem Meſſer ſich barbiren zu laſſen. — Darum 
werden auch mit Kalk und aurum pigmentum gute 
Geſchäfte gemacht, denn dieſe Schweinefleiſchlüſternen 
Juden verfertigen ſich daraus ein erfolgreiches bartver⸗ 
tilgendes Mittel. Erlauben Sie mir über dieſe reichen 
Folgen für Handel und Handwerk in einem nächſten 
Berichte fortzufahren und hier nur noch Ihren Leſern 
eine intereſſante Anekdote mitzutheilen. Bekanntlich 
haben die frommen Juden allerlei angewandt, um ihre 
Bärte und Haarlocken zu erhalten, aber das ſtrenge 
Regiment unſerer Polizei vereitelte alle Pläne. Da 
fielen mehrere auf den Gedanken, ein permanentes 
Zahnleiden zu ſimuliren und Bart und Locken 
auf der Straße unter ein dickes Tuch zu verber⸗ 
gen, und fie bei verſchloſſenen Thüren und in der Sp: 
nagoge in voller Pracht wieder hangen zu laſſen. Aber 
auch dieſes unſchuldige Vergnügen wurde der Polizei 
verrathen und die armen Zahnleidenden wurden auf der 
Straße aufgefangen, und follten fi augenblicklich die 
Zähne reißen laſſen. Die Erſchrockenen hielten den 
grauſamen Scherz für Ernſt und brachten es durch Bit⸗ 
ten dahin, daß die Polizei ſich zufrieden erklärte, wenn 
fie ohne Säumen Bart und Locken zum Sühneopfer 
brächten, was denn auch ſofort geſchah. 


Frankreich. 

Paris, 6. Decbr. — Eine Ordonnanz vom 2ten 
Decbr. entſcheidet endlich die ſo oft beſprochene Wahl 
des Erzbiſchofs in Air. Herr Darcimoles, Biſchof von 
Pup, iſt zu dieſer hohen kirchlichen Stelle von Staats⸗ 
wegen erhoben worden. Herr Morthon, bisheriger 
Generalvikar in Auch, iſt gleichzeitig zum Biſchof von 
Puy ernannt. 

Der Planeten⸗Entdecker Leverrier iſt zum Lehrer der 
Mathematik bei dem Grafen von Paris ernannt worden. 

Es ſollen defriedigende Nachrichten über den Empfang 
eingegangen ſein, welchen Graf St. Aulaire bei dem 
engliſchen Kabinet gefunden, fo daß man eine friedliche 
Löſung der odſchwebenden Differenzen zu erwarten an⸗ 
ie Baronin von Meyendorf veröffentlicht im Journ. 
des Debats und in der Gazette des Tribunsux 
ein Schreiben, worin fie gegen die ihr in dem Compte 
rendu des Oppenheim ' ſchen Prozeſſes in Köln zur Laſt 
gelegten Beſchuldigungen proteftirt und dieſelben als „ab⸗ 
ſcheuliche Verläumdungen“ zurückweiſt. er 

Die Presse erklärt die Behauptung des Siecle, 
daß Fräulein Rachel katholiſch geworden ſei und 
ers; Fr. Pathengeſchenk erhalten habe, für eine 

abel. 8 
Der Köln. 3. wird aus „Paris, 5. December“ ge⸗ 
ſchrieben: Wie beſtimmt auch geſtern die Presse be⸗ 
hauptet, Hr. Guizot habe bereits (vorgeſtern) die Ver⸗ 


Sprache führen; daher die Schwierigkeit, über die Abs 
faſſung der fraglichen Note ſich zu verſtändigen. Ob 
die Presse in einen Irrthum geführt wurde, als ſie 
die Abſicht des Hrn. Guizot wie eine vollbrachte That: 
ſache hinſtellte, oder ob ſie ihre vom Cabinette, beſon⸗ 
ders in dieſer Frage, abhängige Stellung bereitwillig 
dazu hergab, um durch eine ſolche Nachricht auf die 
öffentliche Meinung zu wirken, mag ich nicht entſchei⸗ 
den; Letzteres iſt jedenfalls wahrſcheinlich, und wenn 
dem ſo iſt, ſo hatte man einſtweilen den beabſichtigten 
Zweck erreicht; denn heute ſchon ſingen der Esp. publ. 
und die DéEmocratie pacifique das Lob des Herrn 
Guizot. Sollten dieſe Blätter ſich fpäter veranlaßt 
ſehen, ihren voreiligen Beifall zurückzunehmen, ſo wird 
dies nicht Hrn. Guizot's Schuld ſein, da die Angaben 
der Presse wirklich einem der Entwürfe entnommen 
ſind; mehr als wahrſcheinlich aber iſt es, daß die be⸗ 
ſchloſſene Note in einem unvergleichlich milderen 
Tone abgefaßt fein wird. Gr. Roſſi, welcher bekannt⸗ 
lich auf ſeinen Poſten nach Rom zurückgekehrt iſt, hat 
die Sendung, beim h. Vater dahin zu wirken, daß 
dieſer den General der Jeſuften vermöge, die Mitglieder 
dieſes Ordens aus der Schweiz abzuberufen. Der 
franz. Botſchaſter hat überdies den Auftrag, bei Pius IX. 
ſich zu Gunſten der Juden im röm. Staate zu vers 
wenden, damit auch auf dieſe die freiſinnigen Reformen 
des Papſtes ausgedehnt werden. 


Großbritannien. 

London, 5. Dec. — Der Artikel der Times vom 
2ten d. M., welcher die Pariſer miniſteriellen Blätter 
mit ſo großem Entzücken erfüllt, iſt allerdings ein 
Meiſterſtück publiciſtiſcher Seiltänzerkunſt, ſollte aber 
gerade deshalb, wie es ſcheint, mit größerer Vorſicht 
aufgenommen werden, zumal da man weiß, daß die 
Times nur in dem Beſtreben conſequent ſind, der 
Stimmung des Augenblicks möglichſt raſch den möglichſt 
beſtimmten und zugleich möglichſt volltönenden Ausdruck 
zu geben. Die Polemik in der ſpaniſchen Heirathsfrage 
iſt erſchöpft, die Frage ſelbſt in den Hintergrund ges 
treten, dagegen wird es immer klarer, daß nur in der 
Vereinigung Englands und Frankreichs eine fichere 
Bürgſchaft iſt. Andererſtits hat die letzte Zeit 
zu der Erkenntniß des wahren Charakters der entente 
cordiale in ihrer bisherigen Geſtalt geführt; ſie war 
nichts als ein Gängelband in den Händen Louis 
Philippes. Um fo mehr drängt die öffentliche Meinung 
ſowohl in England als in Frankreich ſelbſt zu einem 
wahten Einverſtändniſſe zwiſchen den beiden Nationen 
hin und es kann nicht auffallen, daß die Times verſuchen, 
tonangebend auch hier aufzutreten; es bleibt ihnen ja 
immer der Vorbehalt, wieder einen Rückſchritt zu machen, 
falls es ſich zeigen ſollte, daß ſie das Banner innigen 
Einverſtändniſſes zu früh aufgepflanzt haben. 

Auf der Bolton⸗Eiſenbahn ſtieß am Zten ein 
Ballaſtzug, auf welchem ſich 29 Arbeiter befanden, fo 
heftig gegen einen entgegenkommenden Güterzug, daß die 


Maſchine des erſteren Zuges ſtark beſchädigt und der 


Waggon, worin die Arbeiter waten, von den Schienen 
geſchleudert und umgeſtürzt ward. Sämmtliche Arbeitet 
wurden mehr oder minder verletzt, einige liegen aber ſo 
gefährlich darnieder, daß man für ihr Leben Befürchtun⸗ 
gen hegt. Der Führer des Ballaſtzuges, welcher die 
Colliſion verſchuldete, iſt vorlaufig mit einem Monat 
Zwangsarbeit beſtraft worden. 

(Köln. 3.) Ich kann Ihnen die erfreuliche Nachricht 


Toiletten⸗ wahrung gegen das Ereigniß vom 16. Nov. abgeſchickt, geben, daß die letzte Probefahrt der deutſch⸗ocindl⸗ 
und Handwerksſtand ſo kann ich Ihnen doch verſichern, daß erft geftern ſchen Ueberlandpoſt als die ſchnellſte Landreiſe, 


welche 


8 cht ol Die über den dritten Entwurf einer ſolchen Note ein | bisher auf dieſer Linie vollbracht wurde (97 Stunden 
n> modernen Kleiderſtoffe find gewaltig im dritter Minifterrath abgehalten wurde; ob derſelbe in von Trieſt bis hieher), bei der hieſigen Regierung den 
dagegen Seidenzeuge und feine Pelz⸗ ſeiner letzten Faſſung größeren Anklang als in ſeinen beſten Eindruck machte, da es ſich hier nur um die 


Erprobung der Reiſemittel durch Tyrol und um das 


erfahren werden, 


ger wiederholt aufs höflichſte den Offizier, der ſtets ein 


Zuſammenwirken der 7 Regierungen handelt, deren Staa⸗ 
ten zu durcheilen ſind, nicht um eine Wettfahrt zwiſchen 
den zwei bekanntlich in ihrer Intenſität als ſehr un⸗ 
gleich anerkannten Dampfbooten auf dem Mittelmeer 
„Ardent“ und „Ariel“. Mit löblichem Eifer haben 
ſämmtliche Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaf⸗ 
ten und ihre Organe, ſo wie alle Poſthaltereien längs 
der ganzen Linie, die Wichtigkeit dieſer deutſchen Na⸗ 
tionalſache erkennend, das Ihrige zur ſchnellſten Weiter⸗ 
beförderung des Couriers gethan und werden auch für 
die Zukunft gewiß nicht erkalten, beſonders wenn ſie 
daß nur dieſem ſchönen Zuſammenwir⸗ 
ken zu verdanken iſt, daß ſich als Hauptergebniß der 4 
erſten Probefahrten herausftelt, daß jede derſelben von 
Alexandrien bis London auf der deutſchen Linie im 
Mitteldurchſchnitt 249%, Stunden bedurfte, während die 
franzöſiſche Linie 256% in Anſpruch nahm. 
Amerika. 

Die Times vom. dten d. bemerkt in Betreff der 
neulichen Miltheilung d. d. New⸗Pork, 16. Novbr. 
über die Angelegenheiten Mexiko's, daß dieſelbe von einer 
unmittelbar vor der Abreiſe des Dämpfers „Britannia“ 
nach Boſton aus New⸗Vork angelangten telegraphiſchen 


Depeſche herrührt. Bekanntlich ſollte dieſer Meldung 


zufolge Santa Anna zwei Millionen Dollars, die über 
Tampico nach England geſchickt werden ſollten, wegges 
nommen haben und in der Hauptſtadt Mexico ein Auf: 
ſtand zum Umſturz der jetzigen Regierung und zu Gun⸗ 
ſten des Anſchluſſes an die „Union“ ausgebrochen, aber 
durch eine Rede des Präfidenten Salas an das Volk 
unterdrückt worden ſein. 


Miscellen. 

Gumbinnen, 4. Decbr. — Geſtern gegen Abend 
röthete ſich plötzlich der Himmel im Nordoſten und ängſt⸗ 
licher Feuerruf ertönte von allen Seiten. Die Scheu: 
nenreihe vor dem Pillkaller Thore ſtand in wenigen 
Minuten in vollen Flammen und gegenwärtig liegen 
18—20 Scheunen mit all ihren Vorräthen, Wagen, 
Schlitten und dgl. in Aſche; nur aus einigen der zu⸗ 
letzt ergriffenen Scheunen konnte Etwas gerettet werden. 
Paris. Auf den Vorſchlag des Maires von Va⸗ 
langai hat der Municipalrath dieſer Stadt beſchloſſen, 
ein Haus, in welchem Napoleon dort in feiner Jugend 
gewohnt hat, durch eine Inſchrift auf eine Marmor⸗ 
tafel in folgender Art bezeichnen zu laffen: „Napoleon 
der Kaiſer der Franzoſen, hat dieſes Haus als Lieu⸗ 
tenant des 2ten Artillerie = Regiments. von la Fere 
vom Nov. 1785 bis Aug. 1786 bewohnt.” 
London. Der Glasgow Argus erzählt als Wink 
für die Gläubiger von Offizieren nachſtehenden Vorfall: 
Ein Buchhändler zu Glasgow gab einem dort garni⸗ 
ſonirenden Offizier einen anſehnlichen Credit. Nach 
einiger Zeit ward das Regiment deſſelben nach Eng⸗ 
land verlegt und der Offizier vergaß oder verſäumte — 
wie es Offiziere wohl zu thun pflegen — die Bezah⸗ 
lung feiner Rechnung. Vergebens mahnte dee Gläubi⸗ 


beharrliches Schweigen beobachtete und keinen feiner 
Mahnbriefe beantwortete. Zuletzt ſchrieb der Buchhänd⸗ 
ler etwas ſchärfer als bisher, daß er die ganze Sache 
dem Oberbefehlshaber mittheilen werde, wenn die Schuld 
nicht binnen acht Tagen getilgt ſei. Da er abermals 
keine Antwort empfing, ſo brachte er ſeine Drohung 
zur Ausführung. Wenige Tage darauf ſchrieb ihm 
der Secretair des Herzogs von Wellington, daß der 
fragliche Offizier von der an ihn geſtellten Forderung 
amtlich in Kenntniß geſetzt worden ſei und daß die 
Bezahlung der Rechnung ohne Zweifel erfolgen werde, 
Faſt gleichzeitig ſandte auch der Offizier, ohne ein Wort 
beizufügen, dem Buchhändler fein Geld. Es folgt 
hieraus, daß die jetzigen Behörden des Kriegsminiſte⸗ 
riums die Offiziere für verpflichtet erachten, ihre Schul⸗ 
den zu bezahlen. 

In den Times erzählt ein Correſpondent folgenden 
lächerlichen Vorfall, der ſich in Orfordſhire zugetra⸗ 
gen: Ein Man erſchien vorige Woche in einem Dorfe 
jener Grafſchaft, wo er in jedem Hauſe vorſprach, in⸗ 
dem er ſich für einen aus London abgeſchickten Regie⸗ 
rungsbarbier ausgab, der ermächtigt fei allen armen 
Leuten das Haar gratis abzuſchneiden, weil dies das 
untrüglichſte Mittel ſei die Cholera abzuhalten, die bes 
reits im Gange ſei. Es gelang dem Kerl denn auch 
die Leute zu überreden und ſo viel Haar zu erbeuten, 
als zu mehreren Perücken hinreichte; die hintergangenen 
Leute aber waren genßthigt ſich warme Kappen anzu⸗ 
ſchaffen, um ihre kahlen Köpfe gegen den Froſt zu 
ſchützen, der ſeitdem eingetreten iſt. 

Brüſſel. Nach der neueſten Zählung beträgt die 
Bevölkerung von Brüſſel mit Einſchluß der Garniſon 
von 3057 Mann überhaupt 124,781 Serien, | 

a an 


3 bie ſiſcher ee | 
Nouvellen Courier. 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 12. Dechr. — In der beendigten Woche 


find; (excl. 2 todtgeborner Kinder) von hieſigen Eins J 


/ 


— 2726 — 


wohnern geſtorben: 30 männliche und 31 weibliche, gleichen Schritt gehalten. Hirſchberg hat 
überhaupt 61 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: Un | fium 


Abzehrung 6, Altersſchwäche 3, Bräune 1, Brand 1, 
Brechdurchfall 1, Lungenentzündung 4, Bru tentzün⸗ 
dung 1, Epilepſie 1, Zehrfieber 1, Gehirnleiden 1, Ge 
ſchwulſt 1, Hatsdrüſen 1, Herzſchlag 1, Keuchhuſten 
1, Krämpfen 7, Krebsſchaden 1, Lebensſchwäche 2, 
Scharlach 3, Schlagfluß 7, Stickfluß 1, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 10, allgemeiner Waſſerſucht 2, Bruſtwaſſerſucht 3, 
Leberleiden 1, g 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 12, von 1—5 J. 10, von 
5—10 J. 1, von 10—20 J. 4, 20—30 J. 7, 
von 30—40 J. 3, von 40—50 J. 5, von 50— 
60 J. 6, von 60—70 J. 8, von 70-80 J. 3, 
von 80—90 J. 2. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Eiſen und 14 Schiffe mit 
Brennholz. a a a 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 16 Fuß 6 Zoll und am Unter⸗Pegel 3 Fuß 
4 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem Sten d. Mts. 
am erſteren um 2 Fuß 1 Zoll und am letzteren um 
1 Fuß 6 Zoll wieder geſtiegen. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Reſtaurateure, 4 Schneider, 2 Klemptner, 
3 Kaufleute, 3 Hausacquirenten, 1 Friſeut, 1 Speiſe⸗ 
wirth, 2 Barbier, 4 Bäudler, 2 Färber, 1 Muſikleh⸗ 
rer, 3 Schuhmacher, 1 Buchbinder, 1 Goldarbeiter, 
1 Nagelſchmidt, 1 Maurermeiſter, 1 Produktenhändler, 
1 Schiffer, 1 Bäcker, 1 Schloſſer, 1 Tiſchler, 1 Gaſt⸗ 
wirth, 1 Züchner, 1 Handelsmann, 1 Viktualienhänd⸗ 
ler, 1 Verfertiger muſikaliſcher Inſtrumente. Von die⸗ 
ſen ſind aus den preuß. Provinzen 40 (darunter aus 
Breslau 11) aus dem Großherzogthum Oldenburg 1, 
aus dem Königreich Bapern 1 und aus Mecklenburg⸗ 
Schwerin 1. 


Oppeln, 11. December. — Nachdem am 
ten d. durch einen vorausgehenden ruſſiſchen höheren 
Beamten die erforderlichen Reiſevorkehrungen getroffen 
worden waren, gelangte die Leiche der Großfürſtin Ma⸗ 
rie kaiſerl. Hoheit, welche am 10ten früh Wien ver⸗ 
laſſen hatte, mit einem Extrazuge über Ratibor und 
Coſel am I Iten früh um 3 Uhr auf dem hieſigen 
Bahnhofe an. Im Gefolge derſelben befand ſich die 
Fürſtin Lwoff, Se. Excellenz der General- Lieutenant 
v. Bibikoff, ein griechiſcher Geiſtlicher und eine Anzahl 
glänzend uniformirter und bewaffneter Koſaken, welche 
bei ihrer früheren Durchreiſe von dem Publikum allge⸗ 
mein für Tſcherkeſſen angeſehen worden waren. Preußi⸗ 
ſcher Seits begleitete den Zug von Coſel aus der Com⸗ 
mandant dieſer Feſtung; der Empfang deſſelben aber 
am hieſigen Orte wurde durch den königl. Kreis⸗Land⸗ 
rath und einen Stabsoffizier der Gensd'armerie ver⸗ 
treten. Nach einem durch die Umſpannung und An⸗ 
ordnung des Zuges verurſachten Aufenthalt von etwa 
einer Stunde ſetzte ſich derſelbe gegen 4 Uhr in Be⸗ 
wegung, um auf dem vorgezeichneten Wege über Lubli⸗ 
nitz noch an demſelben Tage in Czenſtochau einzutref⸗ 
fen, von wo aus über Warſchau die Rückkehr nach 
Petersburg erfolgen wird. Obwohl das herbe Geſchick, 
welches eine mit Hoheit und Macht umgebene Fürſtin 
in der Blüthe des Alters auf fremder Erde ereilte, 
nach der gewöhnlichen Vorſtellungs- und Gefühlsweiſe 
geeignet ſein ſollte, die Theilnahme der Menge in er⸗ 
höhtem Maße zu erregen, fo gewahrte man dennoch 
trotz des Anreizes einer nächtlichen Leichenfahrt nichts 
von dem früheren Zudrange des Publikums. Still 
und geräuſchlos, nur von wenigen Einwohnern Oppelns 
bemerkt, durcheilte der Zug unſere Stadt, den irdiſchen 
Ueberreſten die Ruhe auf heimathlichem Boden zu ver⸗ 
ſchaffen. 


* Hirſchberg, 10. December. — Privatanſtalten 
haben den Zweck, die Lücken auszufüllen, welche die 
öffentlichen Anſtalten als Bildungs ⸗Factoren laſſen. 
Sie find alſo nur da zu rechtfertigen, wo entweder Di: 
öffentlichen Schulen überfüllt find, oder wo ſie ihre 
Schuldigkeit nicht thun, oder wo am Orte Bildungs⸗ 
bedürfniſſe vorhanden ſind, die von ihnen gar nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. Hirſchberg iſt eine Stadt von 
reichlich 7000 Einwohner; ſie hat eine Freiſchule für 
ſolche Kinder, deren Eltern ihnen zu häuslichen Arbei⸗ 
ten keine Zeit gewähren können, fo eingerichtet, daß bir 
Schüler die nothwendigſten Kenntniſſe und die weſent⸗ 
lichſte Bildung im engern Kreiſe in dieſer Schule er» 
halten, mit der Beſtimmung jedoch, daß jede Kraft, die 
ſich dort ſo entwickelt, daß ſie eine weitere Ausbildung 
verdient, fofort in die Hauptſchule ohne Schulgeld ver: 
ſetzt wird. Die Anſtalt hat einen jungen Lehrer, ein 
geräumiges Zimmer und ift mit den nöthigen Lehrmit⸗ 
teln verſehen. Hirſchberg hat ferner zwei Stadtſchulen; 
eine evangeliſche, an der ſechs Lehrer wirken, und eine 
katholiſche mit drei Lehrkräften. Beide Anſtalten ſind 
ſo eingerichtet, daß auch Eltern gebildeter Stände ſeit⸗ 
her keinen Anſtand genommen haben, ihre Kinder dort 
beſchulen zu laſſen, und die Schüler, welche von den⸗ 


ſelben auf das Gymnaſium gekommen ſind, haben im⸗ 


mer noch mit denen aus der Ferne herkommenden 


dörffer'ſchen Anſtalt in einem öffantlichen Bericht 


dianten“ doch überall, in Breslau zuletzt 1818, 


ein Gpmna⸗ 
„erſt kürzlich wieder mit drei friſchen Lehrkräften 
beſczt und mit nichts weniger als überfüllten KA 
Es hat ferner ſeit beinahe 25 Jahren eine von 


Schöndörffer geleitete Privat-Unterrichtsanſtalt für d 
noch die ran 
Sprache und feine weibliche Arbeiten im Unterri 


Töchter der Familien, welche 


aufgenommen wünſchen, und für Knaben bis etwa ac 
Jahren. Ueber die Wirkſamkeit dieſer Anſtalt wird un, 
ter denen, welche die Weckung und Veredlung d 

Geiſtes als die oberſte Aufgabe aller ‚Schwung h 

ten, kein Zweifel obwalten. Es iſt ni? von der S 7 
Rede geweſen, weil die Vorſteherin es nicht wünſchtt. 
Durch den Geiſt, nicht ducch been Auforenud 
und Werbungen iſt die Anſtalt entſtanden. Der Of 
hat fie bisher erhalten. Jetzt iſt es aber an der Zeit, 
dies auszusprechen, da es hier nur gar zu ſehr Braut 
iſt, ohne Berückſichtigung des Guten, was man beit 
dem Neuen, auch wenn es noch gar nicht geprüfte 
blos weil es neu iſt, entgegen zu ſchnappen. fl 
auf die Gefahr hin, das Zartgefühl der Vorsteherin 
der hieſigen Privatanftalt zu verletzen, müſſen wie 
ausſprechen, daß Hirſchberg vielleicht nie mehr an 
zweite Schöndörffer erhält. Ich denke, daß es weng 
ihrer ſeit 20 Jahren aus der Anſtalt entlaſſenen Schi, 
(rinnen geben wird, welche dies Urtheil nicht un 
ſchreiben werden. Neben allen dieſen Bildungs: Zul 
tuten beftand noch feit langen Jahren eine nicht col, 


ceſſionirte Knabenſchule, mehr als Familienſchule 
ſolche Eltern, denen keine der vorhandenen An 
nach ihren beſondern Wünſchen entſprach. Wenn melt 
rere Familien zuſammentreten, um ihre Söhne gemeit 
ſchaftlich nach einem gewiſſen Plane beſchulen zu uf 
fen, ſo läßt ſich dagegen nichts ſagen. Nachdem abt 
der vorige Privatlehrer, mit deſſen Wirkſamkeit die bie 
ſigen öffentlichen Anſtalten ſicher in die Schranken 
ten können, geſtorben war, ſollte bald das Beuel!” 
einer förmlichen Privatſchule vorhanden ſein. So wel 
es Knaben betrifft, und fo weit die Anſtalt über a 
Kreis einer Familienſchule hinausgeht, müſſen wir 25 
ſolches Bedürfniß einſtweilen in Frage ſtellen. Hin 
ſichtlich der Mädchen aber iſt nicht nur kein Bed ab 
vorhanden, ſondern jede zweite Privat⸗Anſtalt, weich 
mit der vorhandenen parallel ginge, würde nun vr 
Anſtoß fein, die Inſtitute für die Töchter der gebildeten 
Stände zu Grunde zu richten. Als ein bedeutendes Me 
ment bei der Wahl der Schule würde die Höhe def 
Schulgeldſatzes gelten. Und während gegenwärtig 
Geiſt über die Form geherrſcht hat, würde dann dit 
Form über den Geift herrſchen. Wenn es in ei 
Stadt ſo weit gekommen iſt, daß man um 
wirbt, dann iſt die Würde des Unterrichts in Gefabl. 
Brieg, 8. Dec. — Aus dem hieſigen Kreisdorf 
Karlsburg hören wir folgenden Unglücksfall, den wie 
das unſelige Spielen mit Gewehren verurſacht var 
Bei einem dortigen Stellbeſitzer war vor einigen Tage 
ein Diebſtahl verſucht oder ausgeſührt worden und de 
. 


Mann borgte ſich nun zu ſeiner Sicherheit eine Fun 
Den folgenden Tag kommt ſein Bruder zu ihm, 
bisher im Militair gedient hatte und fo eben e 
worden iſt. Die beiden Brüder ſind erfreut aber 5e 
Wiederſehen; fie plaudern und ſcherzen mit einan 
auch die geliehene Flinte wird zur Hand genemmil 
und der Soldat zeigt dem Bruder wie man ſie l, 
tairiſch anſchlagen müſſe. Er ſchlägt an, drückt 4% 
und der Bruder ſinkt von einem Schuſſe in den zit 
gettroffn todt nieder. Die Flinte war vermuthlich vor, 
Eigenthümer der Flinte geladen weggeliehen und une, 
ſichtig genug der Stellendeſitzer nicht darauf aufe 
ſam gemacht worden. — Der Nikolai⸗Viehmarkt 1 
7. Dec. o. iſt nur als ſehr gering zu betrachten, 565 
Verkehr ein unbedeutender geweſen. Aufgetrieben mar! 
40 Stück Maſtochſen, 200 Strangschſen, 400 700 
60 Reit = und Kutſchpferde, 400 Ackerpferde, 10 
Stück Schwarzvieh. Die Preiſe der verschiedenen DV 
gattungen waren: die der Maſtochſen 40 —60 
Strangochſen 24 — 36 Rthlr., Kühe 15— 24 Hach, 
Reir⸗ und Kutſchpferde 90— 160 Mepie,, 2000 
20—40 Rthlr., Schweine das Paar der beſten 20- le. 
Rthlr., mittlere 10—16 Rthlr., geringere 48 ur 


(Sammirt) 


— 


beate rn. 
Die reiſenden Komödianten. 
Fioravanti. daß 
Als vor zwei Jahren die Zeitungen meldeten i 
der päpſtliche Kapellmeiſter Fioravanti zu Mo 
Greiſenalter verſtorben ſei, erinnerten ſich Viele tee 
tern Unterhaltung, die vor 20 und 30 7 
komiſchen Opern ihnen bereitet hatten. Mamentuch l 
beſtem Andenken ſtanden die „Dorfſängerinnen“. — 
ger bekannt in Deutſchland waren ſeine „Vin 67 
ambulanti“ die als „reiſende Operiſten“, 5 22 
worden. Gegenwärtig wendet man ſich wieder 
Werken der Großältern mit der Ueberzeugung 1 fel 
Natürlichkeit und Unsrfangenpeit bet ihnen in n 
ben Maße als jetzt Ueberladung und ein ge 


Oper vos 


. 


8 


ots, lächerliches Pathos. Frau Küchen meiſter 


— 


M. A. 


. Dichter (Herr 


2 Seitreichtpun anzutreffen fe Bis ſich die Ten. 


r, welcher leider mit dem ſogenannten kritiſchen 


Naben atftin die eigene Freude am Schaffen verbittert von Fallersleben einen con brio-artigen 
di 


von ihren Irrwegen zurecht gefunden haben, ift 
auch ganz gut. Die Franzoſen geben in der Re⸗ 
Ne in ihrer komiſchen Oper zuerſt ein altes, dann ein 
ti erk, und wie arm erſcheint dann oft Auber 
deen Monſigny, oder Adam neben Gretry. Auch 
Yale; als am.Ilten d. die oben bezeichnete an die 
ti e ſtreifende, an Spaß eben fo reiche, als an In⸗ 
ue arme, aber in Situationen und Muſik höchſt 
fett Operette hier wieder erſchien, lachte das wohlbe⸗ 
in p. Daus viel und applaudirte von Herzen. Denn 
Die em Werke iſt nichts, was Prätenſionen machte. 
& ganze dargeſtellte Begebenheit iſt einfach. Reiſende 
auſpieler probiren in einem Walde, vor einer Stadt, 
ein fie gute Ernte hoffen, ein neues Stück, werden von 
0 em dummen Bauer belauſcht, für Räuber gehalten, 
gegeben, von einem beschränkten Gerichtsſchrelber in⸗ 
dür, endlich gerechtfertigt. Dieſe Ereigniſſe aber 
gleichſam nur den Rahmen für die Launen und 

der bei einem Theater thätigen Perſonen. 
Rieger), der Tenor (Herr Kahle), 
Sängerinnen (Frau Küchenmeiſter und Fräul. 

\ dich), die Mutter der Sängerin (Frau Me per), 
un Thrateedirector (Herr Prawitt) befinden ſich vor 
fern Augen und laſſen uns gleichſam hinter die Cou⸗ 
. Jeden Augenblick iſt Krieg, dem ſchnell 
N Verſshnung folgt. Am Grauſamſten wird mit 
on armen, ans Gehorchen gewöhnten Dichter verfah⸗ 
n. kurz, wir ſehen ein Bild nach dem Leben, das, 
bg geſagt, unzählige Mal in den vetſchieden⸗ 
en Vaudevillen und Luſtſpielen, weil der Stoff 
viel Komik in ſich trägt, nachgeahmt worden 

N Dieſen Umriß hat nun Fioravanti mit dem leb⸗ 
aten Colorit des ältern italieniſchen Opernſtpls, der 
d Eimaroſa's und Päſiello's, geſchmückt. Die 
rumentation iſt freilich ſehr dünn, die Recitative 
id etwas trocken, aber alle Enſemble's ſind ungemein 
bündig, und recht eigentlich dramatiſch; die Muſik 
Ringe ſich nirgends hervor, und ſchließt ſich z. B. im 
aden Finale dem raſchen Gange der Handlung ſorglich 
m. Durch häufige Einlage in andern Singſpielen, 
„ B. dem „Kapellmeiſter von Venedig“ iſt das Terzett: 
Gut, wir wollen ſolfeggiren“ ſehr bekannt geworden, 
daß wohl keine andre Nummer dieſer Oper in der 
un welt in gleichem Maße verbreitet iſt. Es hat 
die Namen des Componiſten, der viel langſamer als 
An lften feiner Landsleute gearbeitet hat, im beſten 
enken erhalten, auch nachdem er (1816) ſich ganz 
den Theater ab, und der Kirchenmuſik zugewandt hatte. 
die Darſtellung erfordert eine gewiſſe Uebertreibung; 
Ru Sarattre ſtehen auf der Spitze, auch in der Muſik 
t. Manches abſichtlich an die Carricatur. Im 
Ganzen wurde auch dieſer Maßſtab angelegt, nur von 
daun Prawitt (Bellaroſa) wünſchen wir weit mehr 


ahrte in der Rolle der kouladenſüchtigen Primadonna 
dat dane ihr zu Gebote ſtehende bedeutende Kehlfertig⸗ 
* „und brachte damit große Wirkung hervor; auch 
ver Ubrich hielt ſich recht wacker neben ihr. Ueber⸗ 
wandt herrſchte Laune, die immerhin etwas übermüthig 
Paden kann, wie es der Stoff erfordert. — Das 
Kg tum war mit feinem Beifalle nicht er ar 
am Schluſſe die Hauptdarſteller; womit denn die 
beate Dretion 755 iſt, häufiger in den Schatz 
wn alten Opern zu greifen, als es geſchieht. Wie 
tun. 9 des Beſten, das hervorgebracht worden, kennt die 
age Welt, und doch wird Niemand zum Urtheile in 
— Kunſt gelangen, der nicht die Werke verſchiedenet 
enerationen kennen gelernt und mit einander vergli⸗ 
den hat. a 


x . 


Akademiſcher Muſikverein. 
Breslau, 12. Decbr. — Unſer Verein hat ſich 
geleen der großen ihm in dieſem Winter Seitens des Pu⸗ 
ums, bewieſenen Theilnahme abermals recht würdig 
dageigt und obgleich nur 


que's Fantaſ erbte 3 
; und Variationen über unga⸗ 
Bist Werler vorgetragen von Hrn. Ja ſchke 


Die Herren Actionai kannt m a 
Werden zu einer, auf den 28. D 


„December d. J. Vormittag 9 Uhr im Gaſthefe 
rſammiung eingeladen, und gleichzeitig auf den 9. 36 der 
jeder Actionair durch Vorzeigung der Actien ſich zu legitis 


Die zur Berathung vorkommenben Gegenſtände werden fein: 
Ri Feſtſetzung der 5 das Jahr 1846 — 3 Dividende. 
f ) Beſchlußfaſſung ob der Reſerdefonds ſtatutenmäßig auf 3000 Nehlr. 


cey abzuhaltenden General ⸗ Ve 
tatuten hingewieſen, wonach 
iten hat. 


ob derſelbe mit 2500 Rthlr. geſchlo 9 
Gnadenften den 10. December 1840. en N 


Das Directorium des Reichenbach: Gnadenfrey⸗ 
— Nimptſcher Cbauſſee⸗Aetien-Vereins. 
Verkauf regulirter Uhren. | 
Franzmann, Albrechtsſtr. No. 41 
Königl. Univerfitäts-Uhrmacher, 


ſich hiermit fein vorzüglich aſſortirtes Leger der allerneactien und geſchmackvollſten 
und Damen⸗Uhren, fo wie der allermodernſten Tiſchuhren in Bronce, Porzellan 2C. 


drlaub 
Kr 
zeitgemäßen billigiten preiſen beſtens zu empfehlen. 


| 
| 


ö die ſchätzenswerthe Neiffi- herzigen 
ger'ſche Ouverture zum Melodrama Jelva Moli⸗ | zutrager, 


| 
dung. 
Te des Reihenbady. Snadenfrey:Nimptfcher Gbauſſce⸗Actien s Vereins 
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und Ernſt Richters humoriſtiſche Compoſition des 
jovialen „Knüppel aus dem Sack“ von Hoffmann 
Beifall 
davon trugen, ſo zeigte doch der Angriff einer jeden 
Nummer des Programmes den bei der Verdereitung 
des Concerts dageweſenen Ernſt. Compoſitionen von 
Mendelsſohn-Bartholdy, wie die Ouverture zu 
den Hebriden, ja ſelbſt wie das vierſtimmige „Liebe 
und Wein“ ſind Sachen, die der Verein nur dann 
auf fein Repertoir bringen ſollte, wenn er den Proben 
dreimal ſo viel Zeit, als er es jetzt vermag, widmen 
kann. Wer im letzten Concert des hieſigen Künſtler⸗ 
vereins die Ouverture zum „Mährchen von der 
ſchönen Meluſine“ gehört und unſerem geſtrigen 
Concert beigewohnt hat, wird uns wohl beipflichten. 
Für die muſiktreibende Damenwelt ſchalten wir hier 
Nachricht ein, daß eine Schweſter Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy's, die Prof. Fanny Henſel nunmehr auch 
als Componiſtin aufgetreten iſt und in neuſter Zeit 
Lieder ohne Worte für das Pianoforte herausgegeben 
hat, die ſich hoffentlich auch ohne beſondere Rückſichten 
auf den berühmten Namen des Bruders der Compo⸗ 
niſtin weite Verbreitung zu verſchaffen wiſſen werden. 
Der Stud. Hr. Groß hat im Vortrage der Löwe⸗ 
ſchen Ballade „Heinrich der Vogler“ gezeigt, daß er ſich 
leicht in Beſitz der Vortheile zu fegen weiß, welche Um⸗ 
gang mit bewährten Lehrern und deten Umgebung bie⸗ 
ten kann; will er indeſſen die Beliebtheit feines Vorgängers 
Herrn Cand. Ebert occupiren, fo muß er ſich mehr 
dem komiſchen Fache zuwenden. Der bisher meiſtens 
mit der Beſorgung der äußern Angelegenheiten des 
Veteins und als Quartettſänget beſchäftigt geweſene 
Cand. Hr. R. Elpel trat geſtern auf einmal als 
Soloſänger mit der Saraſtroparthie (zweiter Act) aus 
der Zauberflöte auf. Er und Groß wären treffliche 
Stügen, wenn der Verein wieder einmal den ganzen 
Don Juan oder dergl. aufführen wollte. Ein Violin⸗ 
concert von einem ordentlichen Vereinsmitgliede vorge⸗ 
tragen, iſt in dieſem Winter nicht mehr zu hoffen; um 
ſo mehr möchten wir die bekannten Klavierſpieler Ad. 
und Bernh. Kaulfuß, Kleinert und manchen an⸗ 
dern, der ſich öffentlich zu zeigen noch nicht Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, hiermit einladen, in einem der näch⸗ 
ſten Goncerte vorzutreten. Ob Herr Hellmann, ein 
Schüler des Herrn Cantor Kahl, ſeinem früher ge⸗ 
faßten Plane nach ſich noch im Laufe dieſes Winters 
auf dem Cello bei uns verſuchen wird, wiſſen wir in 
dieſem Augenblicke noch nicht. W. Altmann. 


— — 


Zweiſylbige Charade. 

Ich wünſch euch die Erſte von allen den Dingen, 

Die wirklichen Nutzen und Segen euch bringen, 

Auch wünſch' ich, daß Katzen im Hauſe nichts naſchen, 

Und, daß ſie viel Mäuſe zur Andern ſich haſchen, 

Noch wünſch' ich euch Pelze, wenn Boreas wüthet, 

Zu denen das Ganze ein Rauchwerk euch bietet. 
G. Ne. % — 


Breslauer Getreidepreiſe vom 12. December. 
Beſte Sorte: Mitteiforte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. . 92 Sgr. 85 Sgt. 68 Ser. 
Weißen, gelber . 83 7 83 . 68 ir 
Roggen 82 a 7 9 . 76 ” 
Gere. Nuk Bann. ins in 
Hafer 1 0 8 77 36 Ya " 35 ” 
Maps 18 . 81 15 „ 50 7. 


Actien- Cour ſe. 
A 12. December. 
Oberſchlel. Litt. A. 4% p. C. 10 % bez. 
dito Litt. B. 4% p. C. 954, Gid. 

Bleslau⸗Schweidniz⸗Freiburger 4% 7. C. 2 Br, 
Miederſchl., Mack. . C 91 Be. Prior. 3% 100%, Br. 
Wülhemsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 74 G.d. 
Rhein. Prior. Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 87½ Gl. 
Oſt⸗Rheimiſche (Coln⸗Minden) Zaf.⸗Sch. p. C. 91 b. u. B. 
Sächf. Schl. (Dresd.-Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Gib. W Br. 
Krakau⸗Oberſceleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 75 75% bez. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 75 bez. 


* In dem geſtern über das hieſige Kloſter der barm⸗ 
Brüder mitgetheilten Artikel iſt berichtigend nach⸗ 
daß der ſeitherige Obere des Kloſters und 
Ritter des rothen Adlerordens Salomon Germann 


heißt. 


— 


zu Gnaden⸗ 


Juwelen — 


acht, oder 
oibrache, eder itte 


‚ einladet 


möglichkeit geweſen ſei, weil in der erwähnten Fabrik 
nur einmal in der Woche und zwar nur bei Tage, 


VNudolph | 
Gold⸗ und Silber- Arbeiter, 
Miemerzeile No. 18, 9 


empſieblt fein reichhaltiges Lager in Dukaten⸗Gold, als: Ketten und Colliers ſeder 
Art, Ohrgehänge, Schlangenohrringe und Ringe zu den E iſen, in 
higen Golde, zu Weit nachtsgeſcheuken ſich bejonders eignend, | dem kleinſten 
vis zu den größten Garnituren, beſtehend in Collier, Broches, hegen 1 
Armband, als auch in eir zelnen, nur Iakaräthigen Gegenſtänden, als Br ches von 
an, Ohrgehänge von 2½ Rtl. an, eine große Auswabl 
die ſchönſte Auswahl von Uhrfetten für Herren. 
Beſtellungen jeder Art werden aufs Schnellſte und beſte beſorgt, wobei 
Schlößchen und Kapſeln zu Oaarſchuuren vorräthig find. 


Breslau, 11, Diebe. — Mein er 
Oekonomie⸗Commiſſarius Göbetl, er a: 
in meinem Seitenhauſe am 21ſten v. M. ſtattgehabte 
Feuer in Nr. 288 d. Ztg. noch einmal vernehwen 
laſſen. Er ſchreibt fürs allgemeine Wohl — der 
„kluge Mann“; er erfüllt feine Pflicht als Menſch und 
Bewohner Breslau's — der „kluge Mann“; deshalb 
verkündet er, daß in meinem Pumpenſtänder nicht im⸗ 
mer hinlängliches Waſſer vorhanden ſei. Wem es 
noch zweifelhaft iſt, daß mein Gegner nur darauf aus⸗ 
geht, mich zu verdächtigen und meinen Charakter an⸗ 
zutaſten, der ſuche den Zuſammenhang zwiſchen dem 
allgemeinen Wohle und meinem Pumpenſtänder. Was 
kümmert ſich aber mein Gegner um den Zuſammen⸗ 
hang? In ſ inem erſten Angriffe hatte der mit „Wenn“ 
und „Aber“ kämpfende Ritter gemeint: „wenn das 
Feuer in der Nacht ausgebrochen wäre, ſo hätten meh⸗ 
rere Menſchen umkommen können u. f. w.“; mit dies 
ſen Worten dachte der „kluge Mann“ mich gänzlich 
zu Boden zu ſchmettern. Ich antwortete ihm nun 
ganz einfach in Nr. 283 d. Ztg⸗, daß dieß eine Un: 


alſo nie in der Nacht, gefeuert worden ſei. Das 
iſt dem Manne ganz einerlei; nach dem Grundſatze: 
„bei Gott iſt kein Ding unmöglich“ bleibt er dabei, es 
hätte das Feuer auch in der Nacht ausbrechen können. 
Nun gegen fire Ideen läßt ſich nicht kämpfen. — 
Neues hat mein Gegner in ſeinem zweiten Angriffe 
(Nr. 288) nicht vorgebracht; denn die Unwahrheit, 
daß in dem Gebäude, wo das Feuer ausgebrochen, 
Stroh und gehacktes Holz befindlich geweſen, iſt nur 
eine Wiederholung; es genügt dagegen meiner Seits 
die einfache Bemerkung, daß dieſe Gegenſtände nur in 
geringer Menge in einem Nebengebäude, welches von 
dem abgebrannten Gebäude durch eine Brand⸗ 
mauer gänzlich getrennt iſt, vorhanden waren. 
Wenn mein Gegner mit ſeinen öffentlichen Angriffen 
gegen mich fortfährt — was mir, nebenbei geſagt, 
fehr gleichgültig iſt — fo thue er mir wenigſtens den 
Gefallen, wo möglich mit mehr Ueberlegung und Nach⸗ 
denken zu Werke zu gehen; et macht mir dte Wider: 
legung zu leicht, und wenn er in einem etwaigen 
dritten Angriffe wiederum nichts Neues beibringt, 
ſo ſage ich ihm vorher, daß ich ſchweigen werde. Da 
glaubt er z. B. wieder etwas Merkwürdiges mitzuthei⸗ 
len, wenn er ſagt, daß das königl. Polizei⸗Ptäſtdium 
bei dem königl. Inquiſitoriat auf Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung wider den fahrläſſigen Veranlaſſer des in Rede 
ſtehenden Brandes angetragen habe; der „kluge Mann“ 
weiß alſo nicht, daß eine ſolche Unterſuchung wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit oder abſichtlicher Anlegung nach jedem Feuer 
ſtattfindet. Da mein Gegner neben der Sorge für das 
allgemeine Wohl auch Sorge für mein eigenes in feis 
nen menſchenfteundlichen Herzen trägt, fo will ich ihm 
hiermit die Beruhigung geben, daß ich der Unterſuchung 
im Bewußtſein meiner Unſchuld recht ruhig entgegen⸗ 
ſehe; es iſt möglich, daß ihm dleſe Verſicherung nicht 
angenehm iſt, denn er ſpricht ſeinen Wunſch, daß ges 
rade mich die gerechte Strafe etreſchen möge, deutlich 
genug aus. — Was ſchliußlich den von meinem Geg⸗ 
ner mit dem „allgemeinen Wohle“ in Verbindung ge⸗ 
brachten Pumpenſtänder betrifft, ſo diene ihm zur Nach⸗ 
richt, daß ich zum Baue zweier Häuſer wit 900,000 
Stück Mauerziegeln das Waſſer aus demſelden genom⸗ 
men, 1700 Tonnen Kalk darin gelöſcht, und daß in 
diesen Itäpjaher meint Nachbarn das Waſſer Heheweiſe 
zum Begießen der Pflanzen in ihren Gärten u oh 3 

eichthum 


Ich ſollte meinen, daß dadurch der Waſſer⸗ 


hinlänglich bewieſen würde. Daß aber der heiße Som⸗ 
mer alle Quellen verſtopft hat, dafür möge der kluge 
Mann, wenn er will, einen Größern, als ich bin, anklagen; 
wenn er freilich könnte, würde er mich ſelbſt des heißen Som⸗ 
mersſwegen denuncirenz und dieſe Denunciation würde keinen 
größern Mangel an Klugheit verrathen, als die wegen 
des Feuers. Uebrigens iſt für Waſſer hinreichend ge⸗ 
ſorgt. Link 


f. un 


Heintcke, 


Prei 


en, 


3 

Y - 
d Rt 

ringe von 2 Nil. an, ot 


zu bemerken, daß 


— nn 


Die Damen putz Ausſtellung während des Chriſtmar 
(in meiner Wohnung, erſte Etage) beginnt mit dem heutigen Tage, wozu Ara 
Henriette Burghardt, am Ringe No. 37 


7 
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5 | ine Preußiſche Alter- 0 aft 
Aus den Weihnachts⸗Vorraͤthen Wenne une g errang OefetärTin 


' der Monats ihren Beitritt bewirken wollen, werden darauf aufmerkſam gema 1 ch 

di d ihnen die Geſellſchaft für ihre Einlagen beſtimmte, feſte, lebens nge 

Buchhandlung Fer nan Hirt Penſionen in halbjährigen Raten pränumerando und zwar je nach dig 
\ der Altersſtufen einen dauernden Genuß von 7 % p©t. ſteigend bis 10, 12,3% 


in Breslau uud Rativor. 20 pCt. von den angelegten Kapitalien zuſichert, und neben dem baldigen ga 
> ihrer Penſion ein Anrecht auf die für das laufende Verwaltungsjahr zu ene 
c 


ea 5 ! . Dividende gewährt, welche beim erſten Rechnungsabſchluß 7 Rthlr. aufs Hu 
So eben if erfchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, des Penſionskapitals betrug. — In Todesfällen erhalten die Erben den etwa 


e eee, Gedichte bleibenden Reſt des Einlage⸗Kap'tals zurückgezahlt. — Anmeldungen un 
Bon ) zahlungen auch von jüngeren Perſonen, welche für ihr höheres Alter [am 


N 5 8 0 
N Fr wollen, werden im Hauptbüreau hierſelbſt, Ohlauerſtraße No. 43 und von 0 
. Anaſtaſius Grün. Agenten der Geſeliſchaft entgegengenommen, fo wie auch der Proſpekt unentgell 


Sechſte Auflage. verabfolgt. Breslau den 12ten December 1846, t 
Miniatur Ausgabe mit Titelkupfer in engl. Einband mit Goldſchnitt. Das Direktorium. Ei 
Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. TTT. E 


es itt, Dichtun 7 a von 8 ka 2 5 N Lokal 7 V eränd erung. N 
utt, ungen. 7te Auflage. reis thlr. gr. un 1 1 i 
rag . — Wiener Poeten. te verm. Auflage. Preis: Unſer Porzellan⸗ 1 Steingut⸗ un b 
thir, ö ” \ . 
Reipsig, Rovmber 1846, 4 Glaswaaren⸗Geſchaft 
Weidmann ſehe Buchhandlung. haben wir aus dem bisherigen Lokal ebenfalls nach dem weißen 7 
3 FF d in allen Buchhandiun.| Bluͤcherplatz Nr. 6 im ehemaligen Friedeberg'ſchen Gewölbe wer 


Bei Guſtav Mayer in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und es 
Et au haben, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei und damit ein 
tock: 


Die Tte verbeſſerte und vermehrte Auflage von Tabak⸗ und Eigarren⸗ Geſchaft 


uſtav Schwab und Karl Klüpfel en gros G en detail 
Wegweiſer 2 85 die deutſche A verbunden. Wir eroͤffnen morgen den Verkauf und empfehlen ai 
Ein Handbuch für Laien. geneigter Beachtung. a 


24 Bogen Velinp. Broſch. 1% Thlr., in Kattun 1 ½ Thlr. 

Die Namen der Bearbeiter, ſo wie der Umſtand, daß die erſte Auflage in dieſem Jahr 
in 2 Monaten vergriffen wurde, und daß dieſe 2te unter andern weſentlichen Verbeſſerun⸗ 
gen auch die Angabe ſämmtlicher Ladenpreiſe, ſowie eine Auswahl Kinderſchriften 
enthält, dürften dies Buch wohl als das paſſendſte Feſtgeſchenk erſcheinen laſſen. 


L. Pulvermacher & Comp. 
Deen 
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So eben iſt erschienen — Stuttgart, Verlag von S. G. Lieſching — vorräthig 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


| Geſchichte der Griechen 


9 hd ” 
für die reifere Jugend 
von 
ME Guſtav Pfizer. 
Mit einem Titelbilde: Sokrates im Rerker, nach Eberh. v. Waͤchter. 
31 Bogen gr. 8. Eleg. cartonirt 2 Thlr. 

Die erfreuliche Aufnahme, welche das im vorigen Jahre von demſelben Herrn Verfaſſer 
erſchienene Leben „Alexanders des Großen“ gefunden hat, wird ſicher auch dieſem 
Buche zu Theil werden, um fo mehr, als in demſelben die Geſchichte des hervorragendſten 
und gebildetſten Volkes der vorchriſtlichen Zeit den jungen Leſern in ſo anziehender als be⸗ 
lehrender Weiſe vorgeführt wird. 


Weihnachts ⸗Geſchenk. 
Im Verlage von Otto Klemm in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


gen vorräthig, in Breslau und Natibor vortäthig bei Ferdinand Hirt, in Kro to⸗ 
ſchin bei Stock: i 


Blätter und Blümchen 
für fleißige Kinder zum Nachzeichnen. 
3 Hefte à 10 Sgr. 


Neues, empfehlungswerthes Buch, 


a ſchleſiſch⸗Märkiſchen e und unterrichten hiervon das kaufmänniſche 7 


Adgangs⸗Gänge der Frachtgeſchirre von hier im Monat December 
3 am: 12., 14., 16., 18., 20. 
22., 24., 26., 28, 30. 
x Die Güter gehen unter Garantie der Spedition und werden gegen Feuers 
E Gefahr verſichert. 
Reichenbach in Schl. am 8. December 1846. 


* Die Spediteure der Niederſchleſiſch.Märkiſchen Eisenbahn. 
2 Meyer H. Berliner, Jobann M. Schay in Breslau. 
Phaland & Diebick in Berlin. 
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Lokal⸗Veränderung. 


Meine ſeit 35 Jahren beſtehende Buntpapier⸗Fabrik und dam: verbundenes lütbograpſ“ 
ſches Inſtitut, welches ich jetzt in der Ausdehnung der Buch⸗ und Steindruckerei bete 
habe ich von der Kupferſchmicdeſtraße No. 16 auf die 

raupenſtraße No. 16 
verlegt, unter Anzeige deſſen ich mich meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden # 


geneigten Aufträgen für ebiges Fach empfehle. 0 
Breslau den 13. December 1846. 55 
C. T. Wiskott. 
5 een bei Hoffmann in Stuttgart, vollftändig zu haben in allen — 
Buchhandlungen: ur 
E. G. Salzmanns Volks und Jugendſchriften, neue, verkaufe ich, Nur noch einige Tage 


5 b um gänzlich zu räumen, 

wohlfeile, einzig rechtmaͤßige Original-Ausgabe; 12 Bändchen j 

ee 143 Bogen) preis 90 Bändchen f Thl 2 zu und unter dem Koſtenpreiſe 10 
gen), 5 8 r. alle Sorten Leinwand; Tiſchgedecke und Handtücher in Damaſt und Schachwitz; bunte 

Der vor einigen Monaten veröffentlichte Proſpect verſprach dieſe neue Ausgabe von weitzleinene Taſchentücher; Caſimir⸗Tiſchdecken; Wachsleinwand; Herren⸗ Hemden in jeder Bel, 

Salzmanns Schriften in 18 Bändchen von etwa 10 Bogen zu geben; die große Theil⸗ beit; wollene und baumwollene Bukskings; Gardinenſtoffe; acht gedruckte Nouleaurzeuge 


nahme aber, welche das Publikum dieſem guten Buche erwies, feßte den Verleger in der J. G. Kroͤtzſch, Junkernſtraße No. 31. 


Stand, ſtatt 18 Bär dchen von durchſchnittlich 10 Bogen, ohne Preisaufſchlag 12 Bände 
nen, und enthalten: 1) Salzmanns Leben; 2) Joſeph Schwarzmantel; 3) Das Ameiſen⸗ 
Blaukohl und andere Erzählungen aus dem Thüringer Boten. 


* 


von 14 bis 15 Bogen zu geben, wodurch der Preid des Werkes nun für die verehrlichen ee 
Subferibenten auf 2 Thlr. vermindert iſt. Die 12 Bände find nun vollſtändig erſchie⸗ 8 0 8 0 
büchlein; 4) Conrad Kiefer; 5) Heinrich Gottſchalk; 6) Heinrich Glaskopf; 7) Ernſt Haber⸗ Mein Lager von allen Sorten Handſchu 

feld; 8) Landrichter Pappel; 9) Der Himmel auf Erden; 10—12) Sthaftian Kluge, Simon iſt aufs Beſte affortirt. . 


Einzelne Bände dieſer Taſchen⸗Ausgabe werden nicht abgegeben. 2 W. Sudhoff junior 5 


Zu Weſtellungen empfiehit ſich Ferdinand Hirt in Breslau, für Oberſchleſien brik 45 * 
die Hi 3 \ . abrikant franzö er 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, in Krotoſchin E. Al. Stock. Bi 1 N gen — — —— esse u 
Hummerei⸗Ecke. 
tauft Gelbes ſchleſiſches Land Wachs ö C Sehr ſauber und gut gearbeiteter f 4 
Eduard Wickel, Albrechtsſtraße Nr 11. Corſets für Damen 
4 —— /ift ein wohlaſſertirtes Lager zu feſten Fabrikpreiſen in Commiſſton in der 


Das Uhren Lager der Gebruͤder Ber hard, RNoßhaarrock⸗Niederlage, Ohlauer Straße No. 24. 


In dem ausgebreiteten Fabrik⸗Geſchaft des Herrn Lottner werden die neueſten e 
Reuſcheſtraße No. à, neben dem goldenen Schwerdt Paris, London und Wien in dieſem Attikel gemachten Verbeſſerungen und Erfindungen 1 
enthält eine reiche Auswahl ß 8 rückſichtigt und das Zweamätigſte davon in Anwendung gebracht. Das biefige Te 
ſions⸗Lager iſt ſtets mit dem Neueſten darin verſehen. — Auch erlaube ich mir auf eine ben 

x 1 eg u lirt er Jagon Roßhaarröcke aufmerkſam zu machen, beſonders geeignet für ſtärkere Perſonen, in 


b e⸗ und C 7 dieſelben eine oribeitgafte Figur bezwecken und ein gefälliges Anſehen geben. 4 
goldener fir Gere 250 Dlinder-Uhren E. E. Wünſche, Ohlauer Straße No. 24 
f 0 * — —-—-— . . L · ·¶ · in ¶ — 

riserB Uu. Zellan-Pp 8 N 
ra äußerer 2 Mer: verbinden, nes Mit zwei Beilage. 


Erſte Beilage zu . 292 der priv 


Letzte Nachrichten 
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Sonntag den 13. December 1846. 


ilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


* Dem neuen Bürgerverein, der es ſich zur Pflicht ſo wie ſie hierzu geeignet erſcheinen, in bäuerliche 


gemacht hat, junge Bürger über den Standpunkt des 
Bürgerthums und über Communal⸗Angelegenheiten durch 


Berli gi. 
Knie Ein, 12. December, — Se. Majeftit der Verträge und gefellige Unterhaltung zu belehren und 


wan uben Allergnädigſt geruht, dem großherzoglich 


5 3 General⸗Landes⸗Archiv⸗Director, Dr. 
\ em großherzoglich badenſchen Archivrath Dam⸗ 
daſelbſt und dem Dr. phil. Traugott Maercker 


drei den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 


Mone | vorläufig feine Verſammlungen im Fauſtſchen Lokale 
ruhe, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; abhält, ſcheinen jetzt auch einige Mitglieder des Magi⸗ merungsfähigen, bereits tragbarem Boden beſteht, wird 
ſtrats beigetreten zu fein, wenigſtens hat der Bürger- dieſer Anforderung Genüge leiſten und daher als Durch⸗ 
ſchnittsſatz für ein derartiges Etabliſſement feſtzuhalten 
ſelin. Häusler: und Büdler⸗Etabliſſements find hierbei 
nicht zu bilden, da deren künftige Gründung den neuen 


meiſter Naunyn mit lebhaftem Intereſſe einer Ver⸗ 
ſammlung beigewohnt. — Es iſt bereits gemeldet wor⸗ 


„ Der 
it nn Erdmarſchall in Alt⸗Vorpommern v. Malbahn den, daß in der Stadtverordneten-Verſammlung am 


aarow abgereiſt. 


we 45 des Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes 


I folgende allgemeine Verfügung, die Unterſuchung 
don eſund heitsruſtandes der zur Abbüßung 
det eſtungs⸗Arreſt⸗S trafen an die königlichen 
wind Kommandanturen abzuliefernden Perſonen bes | 


in ach einer Mittheilung des Herrn Kriegsminiſters 


ben Neuerer Zeit der Fall wiederholt vorgekommen, 
Pe u königlichen Feftungs: Kommandanten kranke 
en üb 


den yg wiefen worden find. Um die daraus entſtehen⸗ 
fin, un Atände fo viel als möglich zu verhüten, werden 
Wasen de Gerichts⸗Behörden hierdurch veranlaßt, bei 
wg gen Perſonen, welche mittelſt Transports, alſo 
die tooweiſe, zur Antretung eines Feſtungs⸗Arreſtes an 
den, Mglichen Feſtungs⸗Kommandanturen befördert wer⸗ 
funk dor deren Abſendung eine Unterſuchung ihres Ge: | 
der ne, Suftandes und ihrer Fähigkeit zur Erduldung | 
in kannten Strafe durch den Kreis-Phyſikus bewir⸗ 
Kyle und den Befund deſſelben der betreffenden | 
uren dantur mitzutheilen. g 
klin, den 30. November 1846. 
An fi Der Juſtizminiſter Uhden. 
Mmtliche Gerichts⸗Behörden.“ 
Wenn enthält das genannte Blatt Sac bende 
Degen utmachung, betreffend das mit einzelnen Städten 
fin, deren Befreiung von der Laſt der Ge⸗ 
e zu ſchließende Abkommen: 
du iſt bereits unterm 15. Mai 1842 durch das 
durch »Miniſterialbiatt (Jahrgang IV. S. 208) und 
St. 12 Amtsblätter bekannt gemacht worden, daß 
dom ajeſtät der König durch den Allerhöchſten Befehl 


5, April 1842 den Juſtiz-Miniſter ermächtigt | 


mte ix, 1: 2 & ; BL 
Fact jährliche Beiträge, die nach einer mehrjährigen 


ich 
wg 


en Stadtgemeinden geſtattete Ablöfung der gez | 
j 


. Kämmereien gehörenden Dorfſchaften und 
5 on, fo wie auf die mit eigener Jurisdiction 
ausge nen ſtädtiſchen Inſtitute, namentlich Hospitäler, 
die für nd, den Stadtgemeinden auch geftattet werde, 
ſiſtgeſte die Befreiung von jenen Laſten vertragsmäßig 
fa * Rente durch Zahlung des fünfundzwanzig⸗ 
Loni Betrages derſelben abzulöſen. Se. Majeſtät der 
Sag haben demnächſt noch durch einen Allerhöchſten 
8 5. October d. J. den Juſtiz-Miniſter zu | 
gen geruht, mit denjenigen Städten, welche 
zu ihnen obliegenden Laſt der Gefängniß⸗Unter⸗ 
Ka bunden zu fein wünſchen, hierüber, unter | 
te Me >> Zuſtimmung des Finanz: Minifters, beſon⸗ 
egen — — der Art abzuſchließen, daß dieſe Laſt 
Gefängnißlok allen Uederweiſung der bisherigen ſtädtiſchen 
Maogenen Früchte bn Ueberlaſſung der von den Städten 
yotung einer angemneffun ülgerichtsbateit u. gegen Ent: | 
, Folge auf den Staat nen Bas» Rente für | 
- —Dieſe Allerhöchſten 

regen werden hierdurch zur 1 
Gifte 8 2 800 . Gee Daß die Din: 
0 en Laſten der Gefängniß⸗ = 
318 entbunden 5 ingniß⸗Unterhal⸗ 
N zu werden wünſchen, fi P 
WR an e Seeg, . ane u 
u den en unter Einreichung einer Berechnung der 
den elch letzten Jahren von der Kommune bezoge⸗ 
dr ur te der Kriminal⸗ Gerichtsbarkeit und der von 
fün ynfelben Zeitraume getragenen Koften der Ge: | 
NH 11 waltung und der Unterhaltung der Gefäng⸗ 
Meng lien ihre Anträge nach Maßgabe der Alerhäche 
bade immungen zur weiteren Beſchlußnahme zu machen 
Berlin den 3. December 1846, 
Der Juſtiz⸗Miniſter Uhden. g 
Obergerichte.“ en 


dal 


An d 
ö die Königlichen 


ſchen Verfaſſung erhoben habe. 


Die Polizeizeitung erzählt folgenden Fall: Ein Dienſt⸗ 
mädchen war von einem Manne, der fi ihr als Zim⸗ 


mervermiether angegeben, bewogen, zu ihm zu ziehen. 
nen zur Abbüßung erkannter Feſtungs⸗Arreſt⸗Stra⸗ Nicht lange, fo beſchuldigte er fie, ihm 5 Rthlr. ent: 
wendet zu haben; das Mädchen betheuerte ihre Uns 
ſchuld, aber es hilft ihr nichts; es wird ein Polizei⸗ 


Commiſſarius geholt und in deſſen Anweſenheit ihr 
Koffer geöffnet und das ſauer erſparte Verdienſt des 
Mädchen herausgenommen. Da das Mädchen ſich 
ihrer Unſchuld bewußt war, fo trug fie das ihr wider— 
fahrene Unglück ſehr ſchwer. Sie hatte ein Viertel: 
jahr Lohn und 5 Rthl. eingebüßt und war außerdem 
in ſchlechten Ruf gekemmen. Troſtlos irrte ſie daher 
eines Tages in den Straßen Berlins umher. Plötz⸗ 
lich bemerkte ſie an einem Hauſe ein Schild, auf wel⸗ 
chem ein ſogenannter Concipient ſich dem Publikum 
zur Anfertigung von Bitt- und Beſchwerdeſchriften 
empfahl. Dieſer Mann, beſchloß ſie, ſollte ihr eine 
Schrift zu ihrer Rechtfertigung anfertigen. Sie begab 
ſich daher zu ſolchem, aber welche wunderbare Fügung 
des Schickſals, ſie erblickte in ihm keinen 
Andern, als den angeblichen Polizei-Beamten, 
bei ihr Hausſuchung gehalten und ihr das Geld ge⸗ 
nommen hatte. Da dieſer natürlich nicht geneigt war, 
eine Beſchwerde über ſich ſelbſt anzufertigen, ſo wandte 
fie ſich an einen wirklichen Polizeibeamten und wir 


der 


ſehen. 

Düffeldorf. Die hieſige fönigt, Regierung macht 
Folgendes bekannt: „Se. Majeſtät der König haben 
aus Anlaß der in neuerer Zeit mehrfach ſtattgefundenen 
Auswanderung diesſeitiger Unterthanen in 
andere Welttheile zu beſtimmen geruht, daß zunächſt die 
in den Jahren 1847, 1848 und 1849 in den Pro⸗ 
vinzen Preußen, Pofen und im Regierungs: 
Bezirke Köslin pachtlos werdenden Domainen, 
fo weit fie hierzu geeignet erſcheinen, zur Dismembra⸗ 
tion und Coloniſation verwendet werden ſollen, um da⸗ 
durch qualifizirten und zur Ueberſiedelung geneigten Be⸗ 
werbern aus ſolchen Gegenden, in welchen ſich die Luſt 
zur Auswanderung regt, eine angemeſſene Gelegenheit 
zu gewähren, ſich im Inlande anzuſiedeln und einen 
ihren Verhältniſſen entſprechenden Grundbefig zu er: 


werben. Der größere Theil der vorzunehmenden Dis⸗ 


membrationen kann zwar erſt im Jahre 1848, und 
zwar im Großherzogthum Poſen und in den Regie⸗ 
rungs⸗Bezirken Königsberg und Marienwerder, zur Aus⸗ 
führung gebracht werden, jedoch ift zu hoffen, daß auch 
ſchon im Jahre 1847 einige Domainen⸗Vorwerke im 
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5 1 . Anſiedlern überlaſſen werden kann. 
| ten ſich eine Minveität von 20 Stimmen gegen die | „äuerlichen Etabliſſements find entweder einer ſchon bez 


Annahme der Petition um Beſchleunigung der in ſtehenden Dorfgemeinde anzuſchließen oder, wo dies nicht 
Ausſicht geftellten weiteren Entwickelung unferer ſtändi⸗ 


Etabliſſements mit einem angemeſſenen Arrondiſſement 
und von einem ſolchen Umfange zerlegt werden follen, 
daß ſie die Erwerber ſelbſtſtändig als Landwirthe zu er⸗ 
nähren vermögen. 
barer Gründſtücke, wovon der größere Theil in ſom⸗ 


Ein Areal von 60 Morgen nutz⸗ 


Die zu bildenden 


thunlich erſcheint, zu einer neuen Dorfgemeinde zu ver⸗ 


einigen und demnächſt ſogleich die nöthigen Ländereien 
für die Schule und das Schulzenamt anzuweiſen. Auch 
wird dafür Sorge getragen, daß die Gehöfte der ein⸗ 
zelnen Etabliſſements nicht zu entfernt von einander 
angelegt und ſomit die Uebelſtände vermieden werden, 
welche erfahrungsmäßig eine iſolirte Lage derſelben in 
mehrfacher Hinſicht, namentlich auf das Schul⸗, Kom⸗ 
munal⸗ und Polizeiweſen, mit ſich führt. Die zu bil, 
denden bäuerlichen Etabliſſements ſollen den neuen An⸗ 
ſiedlern den beſtehenden Grundſätzen gemäß zu Erbpacht⸗ 
rechten, gegen Uebernahme eines entſprechenden unab⸗ 
lösbaren Erbpachts-Kanons, neben welchen ſie die ge⸗ 
ſetzliche Grundſteuer und alle Communal⸗Verpflichtun⸗ 
gen zu übernehmen haben, und zwar in der Regel a us 
freier Hand überlaſſen werden. Ein Erbſtandsgeld iſt 
hierbei nicht von ihnen zu fordern, um die Mittel der 
Erwerber, in Bezug auf die von ihnen vorzunehmen⸗ 
den Bau⸗Ausführungen und wirthſchaftlichen Einrich⸗ 
tungen ſo wenig als möglich zu ſchwächen, dagegen ha⸗ 
ben ſie in denjenigen Fällen, in welchen ihnen, außer 
dem Grund und Boden, Gebäude, Feld⸗Inventarien 
oder Baum⸗Inventarien mit überlaſſen werden können, 
den Taxwerth derſelben zu erlegen. Die vorhandenen 
Vorwerks gebäude und Tagtöhnerhäuſer find, fo weit als 
thunlich, und reſp. ſo weit als ſie ohne Inconvenienz 
von den zu bildenden kleinen Vorwerks-Wirthſchaften 
abgezweigt werden können, den zu bildenden bäuerlichen 
Etabliſſements beizulegen. In der Regel ſind den 
neuen Anſiedlern, in Abſicht der von ihnen zu über⸗ 
nehmenden Erbpachts⸗Zinſen, drei Freijahre zu bewilli⸗ 
gen. Unter ganz beſonders ungünſtigen, die Bebauung 
und wirthſchaftliche Einrichtung der Stellen ungewöhn⸗ 
lich erſchwerenden Umſtänden kann jedoch die Anzahl 
der Freijahre bis auf fünf ausgedehnt werden. Auch 
ſoll ihnen da, wo dies thunlich iſt, das zur Einrich⸗ 
tung ihrer Gebäude erforderliche Bauholz auf ihren 
Wunſch aus den königlichen Forſten für den Tax⸗ 
preis überlaſſen werden. Es hat übrigens jeder Be⸗ 
werber, bevor ein Kontrakt mit ihm abgeſchloſſen wird, 
außer dem Nachweiſe feiner bisherigen ſittlichen Füh- 
rung und ſonſtigen Qualification, den Beſitz des zur 
Annahme einer Koloniſtenſtelle erforderlichen Vermögens 
darzuthun und demnächſt einen angemeſſenen Theil 
deſſelben, welcher ihm nach Maßgabe des Vorſchreitens 
der von ihm zu treffenden wirthſchaftlichen Einrichtun⸗ 
gen ratenweiſe zurückgezahlt werden ſoll, als Caution 
zu deponiren. Genoſſenſchaftliche Ueberſiedelungen von 
Landsleuten zu ganzen Koloniſten⸗Gemeinden ſollen thun⸗ 
lichſt befördert werden. Da die näheren Bedingungen 
der mit den Koloniſten abzuſchließenden Erbpachtver⸗ 
träge noch nicht feſtſtehen, ſo iſt zwar nicht zu erwar⸗ 
ten, daß eine oder die andere Familie ſich zum Ab⸗ 
ſchluſſe eines ſolchen Vertrages unbedingt bereit erklären 
werde; eine vorläufige Eröffnung, daß der Staat eine 
angemeſſene Gelegenheit zur Ueberſiedelung in die ge⸗ 
dachten Provinzen darbieten wolle, könnte aber dazu dienen 
manche Familien, welche nach anderen Welttheilen auszu⸗ 
wandern gefonnen find, bis zur Mittheilung jener ohne Zwei⸗ 
fel günftigen Bedingungen von der Ausführung ihres Ent⸗ 
ſchluſſes zurückzuhalten. Die Herren Landräthe werden 
von den vorſtehenden, durch den Herrn Oberpräſidenten 


Regierungs- Bezirke Poſen werden ER werden uns mitgetheilten Beſtimmungen in Kenntniß geſetzt, 
können. Es wird vorläufig bemerkt, daß die zu den um bis Mitte nächſten Monats uns anzuzeigen, ob und 


einzelnen Domainen⸗Vorwerken gehörigen Grundſtücke, wie viele mit dem Landbaue vertraute, hinſichtlich ihrer 


ſittlichen Führung tadelfteſe und mit den erforderlichen] matiſchen Convenienzen und Formen beruht, wenig Ges drang. 
Geldmitteln verfehene Familien geneigt find, ſich behufs wicht beizulegen. — Der Bey beſucht heute die Gräber gau, 


| 


ihrer Ueberſiedelung in die öſtlichen Provinzen auf Ver: 
handlungen einzulaſſen. a 1 
Bautzen, 9. Dec. (D. A. 3.) Heute Morgen 
10 Uhr begannen die Probefahrten der Saͤchſiſch⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahn bis Löbau, und am Löten 
Dechr, ſoll dieſe Strecke dem öffentlichen Verkehr Über: 
geben werden; ſomit wäre der Eiſenbahntriangel Ham⸗ 
burg, Leipzig. Breslau bis auf drei Meilen, zwiſchen 
Löbau und Hennersdorf bei Görlitz ſeiner Vollendung 
nahe. . * 
Hanau, 6. December. (D. A. 3.) In Folge 
der Auflöſung des Landtags in Kaſſel iſt nun auch der 
von den Landſtänden mit ſo großer Stimmenmehrheit 
gefaßte Beſchluß zu Gunſten der Deutſchkatholiken in 
Kurheſſen wirkungslos geblieben. Keine der ſeit dem 
September v. J. von den Staasbehörden gegen dieſe 
Diſſidenten ergriffenen Maßregeln iſt zurückgenommen 
oder auch nur modificirt worden und der Miniſter Koch 
hat ſich durch die Ergebniſſe der Verhandlungen über 
dieſe Angelegenheit keineswegs bewogen finden laſſen, Das, 
was unter dem interimiſtiſchen Chef feines Departements 
in dieſer Beziehung geſchehen war, im mindeſten zu 
desavouiren, wie Manche gehofft hatten. Die = 


Beſchränkung auch der hiefigen religiöſen Gemeinſchaft 
der Deutſch-Katholiken dauert daher nach wie vor fort, 
und wenigſtens in den ſechs nächſten Monaten bis zum 
Landtage dürfte wohl keine Aenderung in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu erwarten ſein. Das ſtrenge Verbot jeder ge⸗ 
meinſamen Religionsübung der Deutſch-Katholiken am 
hieſigen Orte erſcheint um ſo auffallender, da dieſelben 
bei der Bildung einer eignen religibſen Gemeinheit mit 
völliger Loyalität und mit Genehmigung der Patrimo⸗ 
nial⸗ und Localbehörden zu Werke gegangen ſind, und 
ihnen dabei ſelbſt von der Staatsregierung anfangs 
keine Hinderniſſe in den Weg gelegt worden waren. 
Kopenhagen, aten Dec. — Das Faedreland 
vom 2. Dec. meldet: Wir können aus glaubwürdiger 
Quelle mittheilen, daß Se. Maj. der König unterm 
25. vor. M. allergnädigſt reſolvirt hat, daß zur Fort⸗ 
führung der Kopenhagen-Roeskilder Eiſenbahn nach 


Korſör für Rechnung der Staatscaſſe 5,625 Actien, a 


200 Rbth., gezeichnet werden ſollen. : 
Paris, 7. Decbr. — In der dem Bey von Tu: 
nis durch Hrn. Guizot gegebenen Soiree find die Ge: 
ſandten von England und Oeſterreich zwar nicht er⸗ 
ſchienen, aber das Botſchafts-Perſonal war anweſend. 
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der Könige von Frankreich in der großen Kathedrale von 
St. Denis. 

Die Gerüchte von einem Miniſterium Mole 
tauchen wieder auf, ohne ſonderlichen Glauben zu 
finden, jedoch ſieht man der Kammer = Eröff: 
nung mit einiger Beſorgniß entgegen, da man 
an dem Fortbeſtehen des Kabinettes Guizot zwei⸗ 
felt und eine lange Cabinetskriſis fürchte. — Die 
Börſe beſonders iſt ſehr ängſtlich, die Capitale ziehen 
ſich zurück und der Handel ſtockt. Die Sparkaſſen 
werden überlaufen und die Anzahl der Falliten im De- 
tailhandel ſteigert ſich täglich — kurz die Aſpekten für 
dieſen Winter werden immer beunruhigender und man 
fürchtet für den Jahresſchluß eine bedeutende finanzielle 
und commerzielle Kriſis. 


* * Breslau, 12. Decbr. — Die angeblich aus 
ſicherer Quelle mitgetheilte Nachricht im Breslauer Han⸗ 
delsblatte über den Umfang der Ferd. Schillerſchen Paſ⸗ 
ſiv⸗Maſſe iſt gänzlich aus der Luft gegriffen, da nach 
unmittelbar eingezogenen und zu verbürgenden Nachrich⸗ 
ten bis jetzt noch gar keine Aufſtellung der Activ- und 
Paſſiv⸗Maſſe möglich geweſen iſt, ſondern die Curatoren 
bei dem ungeheuern Andrange von allen Seiten, noch 
immer damit beſchäftigt ſind, aus dem Wuſt der Ma⸗ 
terialien, ſowohl Activa als Paſſiva auszumitteln, als 
jede Bevorzugung einzelner Gläubiger auf Koſten der 
Geſammtheit zu verhindern. Es kann dabei verſichert 
werden, daß alle Rechtsanwälte, welche bisher gerichtliche 
Schritte zu thun beauftragt waren, ſich überzeugt haben, 
daß es das größte Unglück für alle Gläubiger ſein 
würde, die Sache zum Concurſe zu treiben, während 
bei einiger Ruhe und Geduld beſſere Reſultate als An⸗ 
fangs, zu erwarten ſind, und namentlich die vermißten 
Depoſita theils nicht ſo umfangreich ſcheinen, theils auch 
durch viele Gegenforderungen in den Büchern verringert 
oder abſorbirt werden. — Von allen Seiten werden die 
Curatoren mit Freuden anerkannt und es iſt zum Beſten 
der Gläubiger zu wünſchen, daß auch die noch un⸗ 
ſchlüſſigen wenigen Intereſſenten dem Beſchluſſe der 
Mehrzahl beitreten mögen. 

* Görlitz, 10. December. — Johannes Ronge 
befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder in Schleſien; 
nachdem er am 2. Dec. Hamburg verlaſſen und über 
Berlin, Halle, Leipzig, Dresden ſeine Rückreiſe angetre⸗ 


ten, traf er Montag 7ten in Görlitz ein, wo er einer 


Von hier begab ſich Herr Ronge nach 5 
von wo er wahrſcheinlich Sonntag in Bus 
anlangen wird. voll 

Creutzburg, 7. December. — Wir haben in 
ger Woche einen Akt der Gerechtigkeit gegen d 10 
blikum vollziehen ſehen, der unter den gegenwä 2 
Zeitverhäteniſſen doppelt hoch anzuſchlagen und * 
zuerkennen iſt. Der königl. Landrath hat ſich 7; 
lich unſer erbarmt, nachdem wir ſchon lange 55 
aber vergeblich, von anderer Seite her in bier 
ziehung auf Hülfe gehofft hatten, und hat zen 
plötzliche Reviſion der hieſigen Brottaxen und der B 
waaren abgehalten. Das Reſultat derſelben f & 
mehr denn Worte für unſere hieſigen Zustände. . 
wurden 72 Brote confiscirt und unter die Armen , 
theilt! Wie viel Jahre hat ſchon die hieſige Cin 
nerſchaft zu leichtes und taxwidriges Brot mit ſch 
rem Gelde bezahlt!? (Roſ.⸗Creutzb. 5 

Landsderg, 30. Novbr. — Vergangene Nacht 1 
Diebe durch das Sakriſteiʒ⸗Fenſter in die hieſige MM 00 
Pfarrkirche eingebrochen. Ihre Mühe wurde fach eh 
im geringſten belohnt, ihre Erwartungen total gef 1 
ſte fanden weder Schätze noch werthvolle Gegenſti 
und zogen daher, nachdem fie Mäntel, Chor H 
und Bilder durcheinander geworfen, ohne etwas e 
men, mit Zurücklaſſung zweier Holzknittel unverrich ji 
Sache wieder ab. Unſere Kirche kam alſo doppelt 0 
davon, denn anſtatt ſonſt Diebe aus anderen 1 
herausholen, wurde ihr von dieſen noch etwas # 
eingebracht. (Roſ.⸗Creutzb. Tel.) 


3 u 
Berlin, 11. Decbr. — In Fonds ging auch beute 
wenig um. In Eiſe wahn⸗Actien fand ſehr onſehnlicher de 
kehr ſtatt, und die Courſe erfuhren einen abermaligen 0 
tenden Aufſchwung, bis zum Schluſſe der Börſe eine ag 
Stimmung eintrat und mehrere Artikel zu merklich bill 
Preiſen offerirt blieben. 
Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 99 Gld. 
reelau-Fr iburger 4% 96 Gld. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 92½—93 bez. Ende 92% Be 
Riede ⸗Schleſ. Prior. 4% p. C. 93 ½ Br. 
Nieverigl, Prior. 5% p. G. 100 zu machen. 
Niederſchl. Zweigbahn 4% p. C. 62 Gld. 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C 89 Br. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 184 Si, 
Ober dl, itt. A, 4% p. C. 105 bez. 
Ober ch. Lit. B. 4% 97 Sid. 
Wilh.⸗Bahn 4% v. C. 78 bez. 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 92 93 ½ bez, Ende 92% Dr 
Krakau⸗Oberſchleſ. 4% p. C. 79 Gid. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 114 Gld. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4% p. C. 76%, 77 , 
Id 


0 bez., Ende 76% 1 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 99 Glo. 


Die Geſandten ſelbſt hatten ſich mit Unpäßlichkeit ent⸗ Aelteſtenverſammlung beiwohnte, einen Vortrag hielt 
ſchuldigt. Der Thatſache ſelbſt iſt, da ſie rein auf diplo⸗ und beſonders auf die Regelung des Gemeindelebens 


Thüringiſche 4% p. C. 96 bez. 
Ungar. Central 4%, p. C. 97—97%, bez. 


Krankheit nölhigt mich für heute meinen, Allen meinen Freunden und Bekannten (Ad 


Dienstag den 15. December * 


Sanft entſchlief geſtern früh um ½ 10 uhr 
unſre inniggeliebte Mutter, die Frau Obriſt⸗ 
Lieutenant Louiſe Gräſin von Preyſing, 

eb. von Elsner, in dem hohen Altes von 

94 Jahren 7 Monaten und 20 Tagen, aller 
ihrer Sinne und Geiſteskräfte bis zur letzten 
Stunde mächtig. Sie war die edelſte der 
Frauen. Ihre ächte Religiöſität, ihre Her: 
zensgüte und die ſeltene Geduld und Heiterkeit 
bei fo vielen Unfällen erwarben ihr die Liebe 
und Hochachtung Aller, die ſie kannten. 
Deſto mehr ſind wir von der aufrichtigen 
Theilnahme ihrer vielen Verwandten, 
Freunde und Bekannten, die gewiß die 
Größe unſers Verluſtes zu ſchätzen wiſſen, 
überzeugt. Nur die Hoffnung einſtigen 
Wiederſehens giebt uns Troſt, lindert 
unſern Schmerz. f 

Rybnick in Oberſchleſien, am 10. Decbr. 1846. 

Henriette von Gfug, geb. Gräfin 
von Preyſing. 

Friedrich Graf von Preyſing⸗ 
Lichteneg, Königl. Preuß. Major 
und Ritter des eiſernen Kreuzes ꝛc. als 
hinterlaſſene Kinder im Namen des 
binterbliebenen Schwiegerſohnes, zweier 
Schwiegertöchter, acht Enkelkindern, drei 


Enkel⸗Schwiegertöchter, eines Enkel⸗ 


Schwiegerkohnes und eilf Ur⸗Enkeln. 


Theater: Repertoire. 

Sonntag den Idten: Die wandernden 
Komödianten. Komiſche Oper in 2 Akten. 
Muſik von Fioravanti. Zum Schluß: Eine 
Brautfahrt. Komiſchrs Didertiſſement in 
kt vom Ballermeifter Haſenhut. Muſik 
von mehreren Komponiſten. j 

Mentay den Ldten, zum Zfenmale: Ein 

2 en vom Theater. Original ⸗Luſt⸗ 
in 6 w Atten von L. Fels mann. Zum 
Sch 4 Pi Ztenmale: Ein Zimmer 
mit etten. Schwank in Akt nac 
dem Franzöſiſchen con H. Bornſtein. . 


Dienstag den 15. Pe. 
N 7 N 


dritte Quartett- Soirée 
im Saale der Humanität, 
Programm. 

1) Quartett von Haydn. Op. 65. 

2) Quintett für Clarinette und Streich. 
Quartett „ou Mozart. Op. 18 (Cla- 
rinett-Partie Herr Musik - Director 
Heinze) 

3) Quartett von I., v. Beethoven. Op. 59. 
Billets à 20 Sgr. sind in der Musik- 

handlung des tlertn Scheffler, Oh- 

lauer Strasse No, 80, und Abends an der 

Kasse zu haben. 


Moritz Schoen. 


Todes = Anzeige. 3 


kalien-Handlung: der Herrn Scheffler 
und F. E. C. Leuckart zu haben, 
an der Casse kostet ein Saal-Billet 1 Thir. 


drittenmate: Der Beherrfcher von Ungefähr. 


tamorphoſen. 


Abens 7 Uhr, l . über die Geſchichte des Reformations⸗ ich bei meiner Abꝛeiſe nach Sagan ein h. 
im Saale des Königs von Ungarn Ba 1 EN liches — 8 
r 2 N reslau den 13. December 5 Breslau den 13. December 1846. 
Soirée musicale, Prof. Dr. Rorpell. | Dr. Heller. 


‚gegeben ‚von Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe 


Mile. Lise B. Cristiani, ) Herr Maler Bockeln, | Aufgehobener Steckbrief. 


unter Mftwi lAnıg 2) Kaufmann Hirt Die ſteckörieflich verfolgte Tiſchlergeſellen 

x rot N 

des Herrn und Madame Stückrad.| 3) em £ Men 850 0 E 10 0 
4 Graf Renard, Neumann, iſt ergriffen und an uns 


reits abgeliefert worden, weshalb der unter 
17. Ne vember d. J. erlaſſene Steckbrief a 
gehoben wird. z Rn. 

Breslau den 5. December 1816, 
Königl. Inquiſitoriat- 


> können zurückgefordert werden. 
. Breslau den 12. December 1846. 
enen Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


1) Sonate in F. von I. v. Beethoven, 
vorgetragen von Mlle. Cristiani Schlawenczie, 10. Decbr. Die Wahr: 
und Herrn Stüc kr ad. heit Hört Niemand gern und des halb habe ich, 
2) Arie aus „Donna de Lago“ von Ros- der ich in dem Aufſate von hier in No. 280 
„ini, gesungen von Mad. Stück ra d. d. 3. gemeint bin, herzlich lachen müffen. Der Bekanntmachung. bad 
3) Caprice über ein Thema aus Joseph mich niederſchmetteinde Verfaſſer ſoricht don Nachdem der Bau der Polense ſſa- Brest 
von Offenbach, vorgetragen von Mlle. me ner Herzens härugkeit wie der Blinde von Chauſſee von Prausnig auf Trachenberg 
Cristian i. der Farbe, und ich kann ihn verſichern, daß 1½ Meile fortgerückt und auch auf der 2. 
4) „Sieiliana“, „Tarantelle“, von G. ich in der von ihm bezeichneten Unterſtuzungs⸗ teren Strecke fahrbar if, wird für die 3 
Stückrad, (Manuscript) für Piano vor- ſache die zuläſſigen Schritte zu ſchleuniger nutzung derſelben vom 15. December d. Sat 
getragen von Herrn Stückrad. Hülſe (don gethan hatte, che er vielleicht das das Chauſſeegeld für eine und eine halbe . 
welter Theil: ran dachte. Meine Dienſtherrſchaft weiß davon. nach dem Tarif vom 20. Februar 1840 bei 
5) „Klage eines jungen Mädchens“ on Die verlangte Altigkent konnte ich nicht er⸗ unweit Dambit ch errichteten Ghauffeegeld een 
Schubert, „das Ständchen“ von weiſen, will ich erſt dieſer Tage gehört, daß ſtelle eingehoden werden, welches biermit g 
Gffenbach , vorgetragen Mlle. auch hier jemand Urſache hot ſich ed des Ar- Kenntniß des beikeiligten Publikums geb! 
Cristiani, tikels vom öten, der ihn juckte, zu kratzen, und wird. Breslau den 41. December 1846. id 
6) „Herbstlied“ von . Stückrad,/weit ähnliche Warnun,en mir ſchon früher Der wirkliche eheime Ober-Kinanz Me” 
„Bataplan“ von Malibran, gesungen übel bekommen ſind. Wäre es mir moglich, und Provinzial:Steuer:Director. 
von Mad. Stückrad. in meinem Dienfte fo lau zu fein, wie der von In Vertretung: ach 
?) „Priere et Rolero“ von Ofleubach, mir vermuthete Verfaſſer in dem einigen es, Der Ober- Iu. Geheime Regierungsrat) 
vorgetragen von Mile, Fristiani. fiſt, dann würde ich nicht des Mangels an Hu⸗ Ni e mann. 
. menität beſchudigt werden, welchen nicht zu Be; 
Bekanntmachung. 


begründenden Vorwurf ich, ſowie die übrigen 2 
gehäifizen Bemerkungen als Gallenablonde Die dem Hospital zu Ale heiligen 54% 
sub No. 35 der Reuſchen⸗ und No. 40 


rung eines mit meiner difficilen Stellung Uns 
bekannten, det üoer die Splitter anderer gern Nicolal⸗Straße gelegene Cullmannſche Pr 
ſoll in termino 


richtet, die eigenen Balken aber nie fieht, } 
lern. den 18ten December dieſes Jahren, 


Die ancny wen Annoncen, den Wirth des auf unſerem rathhäuslichen Fürſtenſacle win 
Hauſes, Gartenſtraße Nro. 34 b betreffend, bietend verkauft — event. — lien, ce 

künftigen Jahres ab vermiethet werden, ie 
wohl die Verkaufs: als auch die 1 


veranlaffen mich, um jeweder Art von Miß⸗ 
deutung zu begegnen, hiermit zu erklaren, ö 

thungs⸗Bedingungen ſind in unſerer Na * 
dienerſtube «inzufehen. ER 
un 


daß ich, obwohl eim Miether in die em Hauſe, 
Breslau den 2. October 1846. 


keinen Tycil an ihnen habe. 
Der Magiſtrat hiefiger Haupt? 


von 


1 


Billets a 20, Sgr. in, den Saal und 
15 Sgr. zur Gallerie sind in der Musi- 


Theater im blauen Hirſch. 
Sonntag den 13ten auf Verlangen: Zum 


poſſe in 2 Akten. Hie auf Ballet und Me⸗ 
Zum Schluß: Die Wilden: 
Anfang 7 Uhr. N 
Sch wiegerling. 


Urne. 

— — Drewitz 
7 . Bekanntmachung. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlungen. Mittwoch den r Nach ⸗ 
Mittwoch den Ihren Dec. Abends 6 ur, mittags 3 Uhr erfolgt auf dem rathhauslichen 
Hr. Prof. Dr. Fif cher über die reducirende Wir: | Fürftenfaale die Auszahlung der im Sieben 
8 des Stickſtoff s, und Herr Profeſſor Dr. Farſäeten Brei Berges, Nenen 
Wogen Fortietzung des am Iten Nopbr. Welte, Barbara, Burgfeld⸗, Wolde⸗ 
Verbin dun Bertrages äber gepaarte chemiche nen Made, Steben rademüblen⸗, Bör⸗ 
gen. fer: und Eliſabeth⸗Bezirk gemachten 


——— Spaareinlagen. Ss 
8 esiau den 12. Dicember 1816. 
Das Directorium des Z3ten Breslauer 


Spar = Vereins. 


Bieslau, den 12. Dec. 1846. 
Reſidenzſtadt. 50 


Bekan: W ziehe. 

_ Dig Mittwoch den 1 ten d im 
Monate Nachmittags um © * 
ſtädtiſchen Marſtalle auf der Schweldt 
Straße hierſelbn, vier alte Feuerſor 
an den Meiftbierenden gegen gleich 125 9 
zahlung meiden verſteigerk werden, w 
mit Kaufluſtigen bekannt gemacht. * 
Breslau den 6. D cember . ion- 

Die Sicherungs⸗Deputat 


Gewerbe Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag der 
14. Dec. Abends 7 uhr Sandſtraße Kr. 6. 


— 13 _ 


„ Bekanntmachung. Bau⸗Verdingung⸗ Bekanntmachung. 

Kon Sieferung des für dir . Die im nächſten Jahre an der zur König⸗ Laut Hoher Verfügung der EN Meg 

Lei en pro 1847 erforderlichen Bedarfes an lichen Oberförfterei Katboliſch⸗Hammer, Treb⸗ rung zu Breslau vom 11. November e. f 
"and, im ungefähren Betrage von |niger Keiſes, gehörenden Förſter⸗Etavliſſements; in dem Königl. Förſter⸗Etablſſſement Schmor⸗ 

Schock zu Hemden, Forſtoerwaltung Peiſterwig, Kreis 


Die in den Schäfereien von Tiefhart . 
dorf und er Kaufung zum re 
ſtellten Böcke (es ift keiner unter 2 Inhren) 
follen den 4. Januar auf dem Schloß dofe 
zu Tiefhartmannsdorf, im Wege einer Auction, 


„ zu Beinkleidern, N 


% zu Strohſäcken, 
3 5 er in — — und 
75 andtücherzeug, ſowie von 
1 u Dutzend Neem Tüchern, 
de ermina 
en 15. December c.; Nachmit⸗ 


tags 4 Uhr 


au 
u rathhäuslichen Fürſtenſaale an den 


ie yorbernden verdungen werder. 
diener Bedingungen find in unſerer Raths⸗ 
"ftube von heut ab einzufrhen. 
„lau den 25. November 1846. 
er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
5 Reſidenz⸗ Stadt. 


Bekanntmachung. 
ird hierdurch zur öffentlichen Kennt. 
Farſeoteacht, daß bei der unterzeichneten 
den enthums⸗Landſchaft für den beverſtehea⸗ 
fün; eitzuachte⸗Termin die Einzahlung der 
Anden Pfandbriefszinſen den 22ſten und 
d p ecember und deren Auszahlung an 
und ſandbriefs⸗Inhaber am Wien, 20 ſten 
mit di fen December d. J. erfelgt und daß 
der en Weihnachtstermine die Direction 
dath ſigen Syſtems⸗Landſchaft auf den Land⸗ 
d. Sund Landſchaſts⸗ Director Herrn Graf 
Behr trachwitz auf Groß ⸗Peterwitz über⸗ 
I Frankenſtein den 16. Nosbr. 1816 
ünſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direction. 


N Gr. v. Gößen. 


Müuctiens- Bekanntmachung. 
von letwoch den 23. December d. J. 
Cast rüh 9 Ubr an ſollen im hieſigen 
tät gute zur Stadt Meiningen eine Quan- 
Veste bnittwaaren in Wolle und Leinwand, 
er 2 ſeidne, baumwollne und wollene Tü 
auch N Shawls, Spitzen, meiſtentbeils Reſte, 
nice Lederwaren und einige Meubles, öffenı- 
rig egen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 

ir werden. 

arlsruhe O. S. den 9. December 1846. 
erzogliches Eugen v. Württembergſches 


222 Juſtiz⸗Amt. 


Bei Bekanntmachung. 
funden der am 21. November d. J. ſtattge⸗ 
Ren Verlooſung der zur Realiſation kem⸗ 
get Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen find 
9 Luende Nummern gezogen worden: 
itt. A. Zins bare Obligationen. 
No. 18 üver 80 Rthlr. 
No. 28 über 40 Rthlr. 
Ne. 180 über 50 Rthir. 
No. 218 über 60 Rthlr. 
Yu No. 235 über 70 Athlr. 
Fact. . Unzinebare Obligationen. 
No. 57 über 100 Rthlr. 
No. 107 über 106 Rıbir. 11 Sgr. 
Ne. 282 über 100 Kthlr. 
N 


Es 
g w 


b. 329 über 100 Rthlr. 
N. 345 über 100 Rthlr. 
2) Lie 434 uber 10) Rthir. 

datt . Unginebare . 
Die 2105 über 25 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
daher Inhaber dieſer Obligationen werden 
dong Toy aufgefordert, dieſelben nebſt Cou⸗ 


en eee Auszahlung anberaumten 


d 
Noc 6. und 7. Jannar 1847, 
Yen tags von 2 bis 4 Uhr im rathhäus: 
um di, DePutatione » zimmer zu präfentiter, 
Die Balauſarlen zu gewärtigen. 5 
droduci aluta der obenb⸗zeichneten, aber nich: 
und „ten Obligationen wird auf Gefahr 
lichen alten des Eigenthömers, zum gericht: 
Wi 0 Pofitorium gezahlt werden. 
eg den 28. November 1816. 


— Der Magiſtrat. 


Bau⸗Verdingung. 
8 Neubau eines Forſter⸗Etabliſ⸗ 
Market im Forſtbelauf Nimkau, Meus 
bed er Kreiſes, aus einem maſſiven Wohn⸗ 
er; einem vereinigten Stall⸗ und Scheu⸗ 
8: — ude ven vehmfachwerk, einem maſſiven 
dun es einem Backhouſe und der Einziu 
band, ſell an den Mind ſtfordein⸗ 
Ba LE ein Teen, 
Dienſtag den 22 2 in>auf 
8 g tember e. früh um 
der Königlichen Ober N 
eraumt worden, an gm} Nimkau 


* * d 
Treble Meiſter, die im N a 


ution von 500 Rtl. in Staatspapferen eine 
efiigen Pfandbriefen ſofort zu — 


Sep e 

arat aber g ig ſollen auch die i 
dane Jaber an mehrern Fe gerte 
N ts dieſes Reviers auszuführenden Vau⸗ 
— turen mindeſtfordernd verdungen 


joe Königlichen Regierung bleibt der Zu: 
dern unter 


den j 7 
den . drei Minderfor: 


Zeich 
liegen „Ans und Bedingungen 
Ro, 3 fbi dem unteczeichneten, Gartenſtraß; 
eee ee 

— November 1846. 


a des Königl. Baurath Herrn 
Dre chulze: n 
wise, Königl. eandbaumeiſter. 


I find von heut ab in meiner Canzlei 


Deutſchhammer, Brieſche, Kl. Ujeſchütz, taw, 


Burdey und Polniſch⸗Mühle 
auszuführenden, zuſammen auf circa 662 Rtl. 
excl. Holz veranſchlagten Bau -R paratu⸗ 
ren ſollen: 

Donnerſtag den 17. December e. früh 
um 10 Uhr 

zu Trebnitz, im Gaſthofe zur Hoffung, an 

qualificirte und cautionsfähige Unternehmer 

mindeſtfordernd verdungen werden. 

Der Königlichen Regierung bleibt der Zu⸗ 
ſchlag unter den drei Mindeſtfordernden vor⸗ 
behalten. 

Zeichnungen, Anſchläge und Bedingun⸗ 
gen werden im Termin vorgelegt, können 
aber auch vorher bei Unterzeichnetem, Garten: 
ſtraße No. 34 b. eingeſehen werden. 

Breslau den 28. November 1846. 

In Vertretung des Königl. Baurath Herrn 

Schulze: 
Drewitz, Königl. Landba meiſter. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Königl. Regierungs⸗Verfügung 
zu Breslau vom 10. November c. ſollen bei 
der Königlichen Förſterei Rogelwitz, — Ober: 
Förſterei Scheidelwitz — Kreis Brieg — meh: 
rere Baulichkeiten zur Ausführung kommen, 
und dieſelben im Wege der Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zur Verdingung dieſer auf 76 Thlr. 13 Sgr. 
4 Pf. excl. Holzwerth veranſchlagten Baulich⸗ 
keiten habe ich einen Termin auf 

den 17. December d. J. Vormittags 

von 8 bis 12 Uhr 

in meiner Kanzlei abzuhalten anberaumt, wozu 
ich Bauluſtige mit den Vemerken einlade, daß 
nur derjenige zur Abgabe eines Gebotes zu⸗ 
gelaſſen werden kann, welcher eine Caution 
von 18 Thlrn. bei der Königl. Forſt⸗Rendan⸗ 
tur zu Leubuſch depenirt haben wird, und ſich 
darüber mit einem Depoſitionsſchein auszu⸗ 
weiſen vermag. 

Zeichnung und Baubedingungen können von 
heut an in meiner Canzlei eingeſehen werden. 

Brieg den 3. December 1846. 

Der Bau-Inſpector Wartenberg. 


Bekanntmachung. 

Nach der Beſtimmung der Königl. Regie⸗ 
rung ſollen auf dem Förſter⸗Etabliſſement 
Alt⸗Cöln (Forſt⸗Verwaltung Stoberau, Kreis 
Brieg) mehrere Baulichkeiten im Wege der 
Licitation an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. 

Zur Verdingung dieſer auf 276 Thlr. 6 Sgr. 
10 Pf., excl. Holzwerth veranſchlagten Bau: 
üchkeiten hade ich einen Termin auf 

den 17. December d. J. Nachmittags 

von 2 bis 4 Uhr 

in meiner Kanzlei abzuhalten, anberaum', 
wozu ich nicht jallein Bietungsluſtige ein⸗ 
lade, ſondern auch bemerke, daß nur der 
zur Abgabe eines Gebotes zußgelaſſen werden 
kann, welcher ſich durch einen Depoſitalſchein 
ausweiſet, bei der König!. Forſt⸗Rendaatu⸗ 
zu Leubuſch eine Caution von 60 Thlrn. nie: 
dergelegt zu haben. 

Anſchlag und Baubedingungen könen von 
heut an in der Kanzlei des Unterzeichneten 
eingejchen werden. 

Brieg, den 3. Decembec 1846. 

Der Bau-⸗Inſpector Wartenberg. 


Bekanntmachung. f 

Nach der Beſtimmung der Königl. Regie⸗ 
rung ſollen auf dem Förſter-Etabliſſement 
Pschwald, Brieger Kreiſes, mehrere Bauliche 
keiten, an den Miadeſtfordernden verdungen 
werden. 

Die zu verbingende Bauſumme iſt auf 
123 Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf. excl. Helzwerth 
veranſchlagt und zur Uebernahme der Bau⸗ 
lichkeiten eine, zur Forſt⸗Rendantur Scheidel⸗ 
witz einzuzahlende Caution von 40 Rthlr. 
el forderlich. 

Banunternebmer, welche ſich darüber aus: 


Brieg, mehrere auf 51 Rthle. 25 Ser. 3 Pf. 
ar 7 veranſchlagte Baulichkeiten, 


wozu eine Caution von 12 Rthlr., bi der 


Königl. Forſt⸗Rendantur Scheidelwitz einzu⸗ 

zahlen, erforderlich, an den Mindeſtferdernden 

verdungen werden. i 
Hierzu habe ich einen Termin in meiner 

Canzlei auf 

den 18. December e. Nachmittags von 

2—4 Uhr 

anberaumt, wozu ich Bietungsluſtige mit dem 

Bemerken hierdurch einlade, daß nur der⸗ 

jenige ein Gebot abgeben kann, welcher ſich 

durch einen Depoſitalſchein ausweiſt, daß er 

die obige Caution erlegt hat. , 
Anſchläge und Baubedingungen können don 

teut ab in meiner Canzlei eingeſehen werben. 
Brieg den 3. December 1846. 

Der Bau⸗Inſpektor Wartenberg. 


Betannt machung 

In Folge Verfügung der Königl. Regierung 
zu Breslau von 11. Novbr c. ſollen auf dem 
Förſter⸗Etabiiſſement Buchwite, Overförſte⸗ 
rei Windiſchmarchwitz, Nams lauer Arei- 
ſes mehrere Baulichkeiten auf 106 RE, 25 Sgr. 
8 pf. excl. Holzwerth veranſchlagt, im Wege 
der Licitation an die Mindeſtfordernden ver 
dungen werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 

den 18. Decbr. c. von früh 8 bis 

Nachmittag 6 Uhr 

loco Bachwitz anberaumt, wozu ich Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch vorlade 
daß nur Derjenige zur Abgabe eines Gebotes 
zugelaſſen werden kann, welcher ſich durch einen 
Depoſitalſchein assweiſt, daß er eine Caution 
von 25 Rtir. bei der Forſt⸗Rendantur zu Leu: 
bufch deponirt hat. 

Anſchlag und Baubedingungen ſind von 
heute ab in meiner Kanzlei einzuſehen. 

Brieg, 3. Decbr. 1846. 

Der Bau⸗Inſpector Wartenberg 


n 
Am löten d. M. Vorm. 9 Uhr werde ich 
in No 42 Breiteſtraße 
katturene und wollene Waaren 
öffentlich verſteigern. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Wagen - Auction. 

Mehrere halb und ganz gedeckte Wa⸗ 
gen werde ich Mittwoch d. 16. d. M. Vor⸗ 
mittags von 11 uhr ab, Schuhbrücke Rr. 77, 
(Wendi'ſche Weinhandlung) öffentlich verſtei⸗ 
gern. Saul, Auktions⸗Commiſſorius. 


Gaſthof Verpachtung. 

Meinen bierocts am Ringe gelegenen Gaſt⸗ 
bof, genannt „zu den ſech 
einer Stank:, einer Speiſe⸗ und 8 Gaſtſtuben 
nebſt Stallung beſteberd, 


rende an mich wenden. . 
Tarnowitz im December 1846. 


L Böhm. 


Brauerei: Verpachtung. 

Durch den plötzlichen Tod des Pachtbrauers 
zu Schwentnig, Nimptſcher Kreiſes, iſt die 
daſige Brauerei pachtlos geworden. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich an das Wirthſchafts⸗ 
Amt wenden. 


7 von Mahagoni, 
e Goctavig, iſt zu verkaufen bei 
beabſichtige ich zu Aleine Groſchengaſſe No. 9. 
verpachten, und wollen ſich hierauf Reflekti⸗ 
verſchiedene Meubles, als Mahagonf⸗Sopha, 
Stühle ꝛc. und dergleichen von Kirſchbaum, 
ein polirter Aus ziehtiſch auf 30 Perſonen, 
— — Kupferſchmiedeſtraße No. 
Gewolbe. 


die um 10 uhr beginnen wird, veräußert 
werden. Statt jeder Anpreiſung nur die 
Thatſachen, daß der Stamm dieſer Heerden 
bereits 1822 in den damals ſo hochfeinen 
Schäfereien des Königreich Sachſens erkauft, 
und ſeit dieſer Zeit dei fortgeſetztem Ankauf 
von Stähren der beften Schäfe eien Schleſiens 
ſorgfältig den Anſprüchen der Zeit auch hier⸗ 
bei moͤglichſt folgend, fortzezüchtet wurde, fo 
wie daß in dieſen Heerden nie eine erbliche 
Krankheit exiſtirte. 
ee im December 1846. 
Das Freiherrlich v. Zedli tz'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 
D 


4 Das Dom. Thomnitz bei Ober⸗Glo⸗ & 
gau ſtellt vom 1. Januar k. J. wieder⸗ 
1 um mehrere zweijährige Böcke zum Ver: 2° 
kauf. Die Herde iſt aus der Amtsrath 
2Heller'ſchen Stammſchsterei gezüchter, 2 
volllommen geſund und feet von allen 
erblichen Krankheiten. 
Thoms ite bei Ober⸗Glogau, den Gten 
December 1816. - 
K Heller. 


. aTW... ⁵˙ TED RL DIES 


Staͤhre⸗Verkauf. 

Vom löten d. M. an ſtehen auf der 
Graf Anton von Magnis 'ſchen Herr⸗ 
ſchaft Eckersdorf im Glatzer Kreiſe wie⸗ 
der eine bedeutende Anzahl Sprungböde, 
von bekannter Feinheit und Wollreich⸗ 
thum, zum Verkauf. Die Thiere ſind 
von allen erblichen Krankheiten frei. Käu⸗ 
fer wollen ſich gefälligſt dei dem Amt⸗ 
mann v. Veith hier melden. 

Eckersdorf, den 10. December 1846. 


Die Wirthſchafts⸗Direction. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 
des Ueberreftes von Spielwaaren, erſucht um 
Ueberzeugung zu gewinnen von deren Billig: 
keit, Schweldnitzerſtraße Nr. 1, eine Treppe 
deim Kaufmann Weis ler. 
— Einen leichten gebrauchten Wa⸗ 
gen, gut im Stande mit ganz 
und halben Verdeck und mit 
eiſern Ach ſen verſehen, desgleichen 
ein gebrauchter Schlitten mit Decke ſtehen 
billig zu verkaufen bei E. R. Dreßler, 
Wagenbauer Biſchofsſtraße No. 12. 
Ein Schaufenſter und 4 Glasſchränke ſtehen 
billig zu verkaufen Schubbrücke 14, 3 Stiegen, 
Eein gebrauchter Flügel 
in ganz gutem Zuſtande, 
acker nagel 
Zu verkaufen 


11, im Meubel⸗ 
Gebrauchte Meubels 


werden gekauft und die höchſten Preiſe dafür 
gezahlt, Nadlergaſſe No. 23 im 5 — 
Hauſe nahe an der Schmiedebrücke im dritten 
Stock. + 


: 5 lixander⸗ 
n | man N ereia aan muy rule 


Ein Gut ohnweit Ne 
Schleſ. 


eſ., mit ganz maſſiven 2 


enbach in Bauart, iſt wegen Mangel on Platz billig zu 
tagen hohen verkaufen. 


Es würde ſich dieſes Inſtrument 


Wohngebäuden, und 170 Magdeb. Morgen beſonders gut als werthvolles Weihnachts⸗ 


Aecker, iſt bald auf 6 Jahte zu verpachten. 
Das Nähere iſt verfönlid; oder vortofrei bei 
Herrn J. Hartwich in Reichenbach zu 


erfahren. 


Geſchenk eignen. Das Nähere Fi 
No. 5 erfte Etage. here Fiſchergaſſe 


Oelgemälde 


den guten Meiſtern, Roccoce⸗Möbel, Kron⸗ 


PPP 
Das Dominium Schurgaſt (Bahnhof leuchter find zu verkaufen Stockgaſſe No. 18 


Löwen) bietet circa 200,000 Stück gut bei 


ausgebrannte, auf Brettchen geſtrichene 


zuweiſen vermögen, daß fie die obige Gau: Mauerziegeln und Klinkern, fo wie circa 


tien erlegt haben, werden zu dem von mir 
auf den 16. December c. Nachmittags von 
2 bis 4 uhr in meiner Kanzlei anberaumten 
Termine vorgeladen. 


Anſchlag und Baubedingungen find von Neiſſe, kann das Material 


heut ab bei mir einzuſehen. 
Brieg den 2 en December 1846, 
Der Bau⸗Inſpektor Wartenberg. 


Bekanntmachung. 
In Folge hoher Beſtimmung ſollen 
en 18. December d. J. Vormittags 


60,000 Stück Flachwerke, billig zum 
Verkauf aus. Durch den jetzt einge⸗ 
tretenen hohen Waſſerſtand der Oder und 
ſofort per 
Schiff abgefahren werden. 


31. Dec mber 1816, 
und gebunden, iſt Wauſtraße No. 
zu erhalten. 


J. Vürkner. 
EE 
Eine Parthie ſchön gemalter Krippel Bilder 


find billig zu verkaufen Goldene Radegaſſe 


No. 18, eine Stiege rechts. 
Die Schleſiſche 1 von 1806 — 
eder ccm 
N SM 10 


Junge Wachterhunde, 


IRHCHLHENEHEIEHERTNLORILHEHLIKTENLITE flochärig, reiner Race, find zu verkaufen Stock. 
um dem Gerüchte zu begegnen, als zegaſſe No. 18, im Meubelaewölbe. 

S bätse i mein vera che Schafe 1 Tuch iß deln ein Leue zu veripiethen; - 
3% bereits verkauft, zeige ich an: daß ſich >, — SGöeſuchte Pypothek. & 


dies blos auf den Muttervieh⸗Verk f 
1 beziehe, — der Bockderkauf dagegen, — x Gegen pusilarifhe Sicherheit find Weih⸗ 


Ä ten 4000 Mel zu AN, Procent Zinſen 
von 8 — 12 Uhr vom 2. Januar 1847 ab, beginnt. ee eben. Das Nähere i 0 
in meiner C ö önigl. Liptin bei Katſcher, im Leobſchützer z zu „gen . ee: 
Dberfönfer a A al f Arei e. cher, Aud inet. 5 in der Canzlei Herrenſtraße Nr. 20. 

Sieg, in dene du ede eile, Ser eee ee ler⸗Leinwand, 

iten an den Mi punyen oft: 
titen indeffordernden. verduny 1846er Moſt 


Dieſelben ſind auf 
9 Pf. ug a 
nen nur ſolche Bauunr in 
9 welche bei en 

tur zu Leubuſch eine Cauti 
erlegt haben, und 5 
Deroſitaiſchein legitimiren. 


zuſchen. Brieg den 3. December 1846. 
Der Bau⸗Inſpector Wartenberg. 


972 Rthlr. 11 Sgr. ig Schuhbrücke Nr. 72 im Keller nach gro: 
veranſchlagt, und kon- ßem Maaße zu verkaufen. 

Gebot 
d Ren⸗ 
S Baker 
ſich darüber durch einen 


Anſchläge, Zeichnungen un bedingun⸗Weißwaaren, als: Bettbezüge t 
a 547 Bettdecken, weiße und bunte N 


in beliebiger jiefigen und 
Berne R geneigten 
nahme: 
die Tiſchzeug⸗ u. Leinwand ⸗Pandlung von 
Wilhelm Regner, 
Ring, goldene Krone, 
\ t Anfertigung verſchiedener Arbeiten 
Sudecen; Ofenſchirmen, Fufelſchen, 
Kartenpreſſen, 1 w. empfiehlt ſich 


olter, 
greße Greſchengaſſe No. 2. 


Ausverkauf 
für fremde Rechnung. 
Feine franzöſ. Stickereien, als Chemiſets, 
Dauben, Manchetten ꝛc., fo wie verſchieden⸗ 


Ta ücher ec. 
zu ungewöhnlich billigen Pelle a 
in der Leinwand: Handlung Ring Ne. 4. 


| Zur Weihnachtszeit empfiehlt fh 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau 


mit ihrem reichen Vorr 


1) der empfehlungswertheſten, ganz beſonders ſchoͤn a 


t h: a N 
usgeſtatteten, inhaltreichen 


Jugendſchriften zu allen Preiſen, Zeichnenbuͤchern, Vorſchriſten, Landkarten 


und Atlanten. 


2) Fuͤr Erwachſene: deutſche und ausländifche Dichterwerke in Sammlungen 


und Einzel⸗Ausgaben und in den geſchmackvollſten Einbaͤnden; Kupfer: 


Stahlſtichwerke, Lithographien. 
3) Sehe und Taſchenbuͤcher für 1847. 


4) Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbuͤcher für Frauen. 


e 


5) Der vorzuͤglichſten Gebet, Andacht: und Predigt 


buͤcher, ſo wie der Ausga⸗ 


ben der heiligen Schrift in verſchiedenen Drucken und Formaten und in 
gewoͤhnlichen wohlfeilen als auch in hoͤchſt eleganten Einbaͤnden. 


Obengenannte Buchhandlung bittet um geneigte und geebrte Aufträge, welche ſie zur 


vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen ſtets 


Joh. Nb. 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant und * N; ) 
des Königs ' 

Ring No. 39 


Zum bevorſtehenden Feſte habe ich mein 
Gegenſtänden wiederum vergrößert. Die be⸗ 
legen find in größter Auswahl vorräthig, fo 
Bernſtein unmittelbar ins Ohr ziehen kann. 
Armband, Broche und Ohrbommeln, von 2 e 
und Spitzen, türkiſche Mundſtücke, Schade a Be, mn 
‚arbeit gehörenden — — — 
um eine bedeutende Abnahme zu erzwecken, habe ich die Preiſe möglich billig geſtellt. 


FAR 
5 „ 


sil; 


bemüht ſein wird. 


Winterfeld, 


von Preußen, 
(Grüne⸗Röhr⸗Seite). 
achtes Bernſteinwaerenlager mit vielen ſchönen 


liebten Freundſchaſtsherzchen zum Haareein⸗ 
wie die Geſundheits-Ohrringe, wo man den 


Vollſtändige Damenſchmuckſachen, als: Collier, 


3 Rihlr. an bis 30 Rthle., Cigarrenpfeiſchen 
ſpiele, Nippfahen und alle zur Damenhand⸗ 
Artikel ꝛc. ꝛc. 


Joh. Alb. Winterfeld. 


Nur bis zu Weihnachten 1 
ift das in No. 287 und 289 der Zeitung bezeichnete Rittergut deshalb zu haben, weil der 


Sowohl unſerem vollſtändigen 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


„Beſitzer deſſelben bis dahin ſich über den Erwerb eines größeren Beſitzes erklären muß. als auch der reichhaltigen deutſchen, fran⸗ 
Noth oder eine andere Urſache ift nicht vorhanden, wer das Gut und den Beſitzer kennt; zöſiſchen und engliſchen 


eben ſo wenig eine etwa nicht auskömmliche Ernte. So viel ſteht feſt, daß die vorhandene 


Leſebibliothek 


Waſſerkraft, fo wie auch das vorhandene überreiche Feuerungs- Material jede beliebige und ,. en 10 ! 
rentirende Fabrikanlage, als Dauermehlmühle, Runkelrüben⸗Zuckerfabrik, Brennerei u. ſ. w. billigen © ee ei 
5 


ſehr anräthlich macht. 


e Winter⸗Lager⸗ Bier U 
aus der Kgl. Prinzl. Albrecht'ſchen Brauerei zu Seitenberg, 
empfing und empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches, vaterländiſches (da es dem fo beliebten 
vereinsländiſchen Waldſchlößchen⸗Bier, wie ſich ein jeder Kenner überzeugen kann, an Fein⸗ 
heit und Gehalt nicht nachſteht). Für Wiederverkäufer den Eimer mit 4% Rthlr., ſo wie 
im Detail in ihrem gut eingerichteten Schanklokale die Kuffe mit 1½ Sgr. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Kunſtwerke von Gußeiſen! 
Die große Reiterſtatue Friedrich II. 12 Thir.; 


Friedr. Wühelm III. 15 Thlr.; der große 
Kurfürſt von Brandenburg 50 Thlr.; die 


heilige Laurentia auf einem Hirſch 12 Thlr.; 
81 kleine Reiteiſtatue Friedr. II., Napoleon 


Die Niederlage bei Julius Riegner, Nikolaiſtr. 78, im erſten Viertel. ——— 6 Thlr.; Fürſt Blücher 3 Thlr.; 


Ein ſehr billiges Weihnachts ges chenk fuͤr Kinder. 


Ein polirtes Tuſchkaſtchen mit 36 Tuſchen, mit 
Bilderbogen zum nachmalen, iſt für 25 Sgr., 
desgleichen mit 24 blos ſchwarzen Bilderbogen für 20 Sgr. zu haben bei 
C. G. Brück, HSintermarft Nr. 3. 


Aechten Königsberger Marzipan 


empfiehlt in größter Auswahl 
a J. Borth, Ring Nr. 4. 


Kronleuchter und Ampeln 


Friedr. II., Napoleon, 1 Thlr. 5 Sgr.; die 
Büſten: Luther 3 Thlr.; Königin Louiſe, 
Fried. Wilhelm III., Fried. Wilhelm IV. Ge: 


2 bunten und 12 ſchwarzen feiren mahtin 1 Thir. 25 Sgr.; von Scharnhorſt, 


von Göthe, von Schiller, Friedr. 11. 1 Thlr.; 
die Werwük⸗Vaſe 10 Thlr.; das Lampen⸗ 
häuschen 4 Thlr.; der Jagdhund 2% Tylr.; 
die römiſchen Kämpfer 290 Tylr; (Briefbe⸗ 
ſchwerer), das Schachſpiel, die Ritter 7%, Thlr.; 
das heilige Abendmaht in reich vergoldeter 
Rahme 20 Thlr.; die Grablegung Jeſu 
2½ Thlr., empfehlen 


Hübner Sohn, Ring3d, Tr., 


digt an der grünen Möhre. 
NN NN Fee ee 


von echter Bronce und auch von Glas empfing von einer ae ue Fabrik für die K Nutzholzhandlung. * 


Winter⸗Saiſon in Commiſſion und offerirt dieſelben zu Fabrikpreiſ 
Die lackirte Waarens und Lampen⸗Fabrik 
von 


C. H. Preuß & Comp., 


Hiatermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Schwarzwälder Wanduhren, 


ganz gut regulirt, mit einem Jahr Garantie, empfie It zu Weihnachtsgeſchenken die Schwarz: 
wälder uhren⸗Riederlage des f 105 8 N 


M. Fleig, Neumarkt Nr. 5, | 


und während des Chriſt⸗Markts in einer Bude, der Stockgaſſe gegenüber. | 


Th. Polae, Fabrikant franzöf. Handſchuhe, 
Kathar in mtr. Nr. 4 u. Albrechtsſtr. Nr. 6 (Ecke der Schuhbruͤcke), 
27. f 9055 ee Lager vor ee eigener Fabrik, ſo 
Arten zu den möglichſt e N 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfiehlt die Mod. waren: Dandlung, Schweidniger Straße No. 51, zur Stadt Berlin: 

Schwarze ächte Lyoneſer 1 1 ſo wie auch bunte feibene Zeuge, das vollſtänditze 

Kleid a 8, 9 und 10 Rthlt. 3 X E beſter Qualilät, a 11, 12 u. 13 Rihlr.; ſchwarze 
Moire’s in guter Qualität, die € & 2% Sgr. und 1 Rthir; Camlott (Orleans), 
86, 7 u. 8 Sgr. die Elle; 9 mollene Züge, 1 8 u. 7%; Sgr.; , 1%, u. , 
D 

von r. a d . 3 

Kleider⸗Kattune, die Elle a 2, 2½, 3 u. 4 Sor. r s meh „Alpe farbige 

Für Herren: praktiſche wollene Shewle und Weſten, à 10, 12%, und 15 Sgr. 
3 nie —. Lager von Bucks kins, ohe Anwahl und Zatchenrücher ; Weften 
n met, Wolle und Seide, ſo wie eine große von fert 

20 Sgr. ab das Stück. ; n 


45 Alle Sorten kieferne Schnitt⸗ 
*hölzer in allen Dimenſionen und 
I dergl. Bauhölzer in jeder Länge 
I find ſtets zu civilen Preiſen vor- 
W räthig bei Bial u. Freund, * 
* Ring No. 10 und 11. * 
DE er 
Hiermit erlaube mir die Anzeige, daß ich 
vom heutigen Tage ab mein Putzwaaren⸗ 
Geſchäft an Mad. Ch. Auguſte Winkler 
hier mit allen Activis und Paifivis käuflich 
überlaffen habe. Breslau, 1. Dechr. 1846. 
Cbarlotie Voigt. 


Lithophanie⸗Bilder 


empfiehlt in reicher Auswahl und zum Theil ar 


in neuen Modellen zu den beftchenden Fabrik: 
preiſen. F. Pupke, Naſchmarkt No. 43, 
eine Stiege hoch. 


— —Ü— — nn 


Die Wattenfabrik 


von Juſt, Goldneradegaſſe Nr. 24, empfiehlt 
Watten von feinſter Baumwolle, die A 
ſchwere Doppelwatte billiger mit 1 Sgr. 
und leichtere mit Y, Sgr. als früher. 


hie. 25 Sgr.; die Statue General ven, 


Eiſerne Oefen, 
Eremitagen Ofen, Hundes, Schüſſel⸗ u 
Rthl. an, empfiehlt 


öfen von 3½ 


J. R 


„ Sche pp, 


in Breslau, Neumarkt RE 


nd Koch⸗ 


Ta 


Meinen geehrten Geſchäfts freunden wi 


ich die Anzeige, daß ich den Herren Gae 


et Wandel in Breslau ein Lager von 

Engl. Patentfchroot und Blan 
übergeben habe, denen ich dieſelben Verka 
preife einfegte, wie ich direkt fakturire. 1 


nehmen Herren Gaebel & Wande 
lungen für meine Rechnung in Empfang 


Magdeburg den 5. December 1846. 
arl Fr. Nethe⸗ 


C 


und Meubles⸗Fuhrwerk 


dme 


el 


empfiehlt zu Auszügen und Transportiru 


von heute ab 


mit ergebenſt 


unemballirter Meubles unter Garantie 


Franz Schilausky / 


Schuhbrücke Nr. 45. 


In meinem Lokale (Schweidnitzer © 
Nr. 17) habe ich zum bevorſtehenden 


eine 


ein. 


Spielwaaren-Ausſtellung 


a 
100 


pr 


5 
ben 


veranſtaltet, und lade zu deren Beſuch ler 


Chr. Fr. Müller, 


Sberſchl. Stuͤckkohlen, 


N uw beſter Qualität, à 28%, \ 
Hof: Lieferant Sr. Majeftät|find auf dem Sterſchleſſchen Baönzof wide 


vorröthig. 


Waldwollen⸗Decken 


Schlummerkiſſen und Damen⸗unterröcke 
wiederum zu haben in der Niederlage Eli 
deth⸗Straße No. 11 zum geldnen Schlüſſel⸗ 


Sgr. Ipro Tonne 


— 


Fuͤr Landwirthe. 


Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich und Leinwan 


verkauft billigſt: 


ee 


Peeiſen 


Doppelflinten, Piſtolen, Terzerole, 
y Schreotbeutel, Puloerbörner, Jagdmeſſer, 
Jagdtaſchen, empfehlen 


zu billigſten 


Wilh. Engels u. Comp., 
Ring No. 3. 


ſin 


. Wilh. Regner, Ring goldne Kront 
Nec cececc LEER LER LEE 


P 


Zu Weihnachts⸗ 


geſchenken 

ſich eignende 
zu ſehr ſo iden Preiſen em 
pfiehlt die Gaslampen : und 
Metallwaarenfabrik des 
S. Innocenz Eder 
Ring Naſchmarktfeite Ne 


Zu 
Weihnachtsge 
empfehlen wir echte %, breite Züchen⸗ 
wand, den vollſtändigen Ueberzug für 12 
5 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., des glei 
Inlet⸗keinwand. Ferner Bet!⸗Drillich, w 


Leinwand, Kleider: und Schürzen⸗Leinewa 
und Neſſel, wollene Sto 


Kleiderkattun 


Köperzeug, Parchent, Tiſchgedecke und H 
tüchec, Um ſchlagetücher, Kattun, Leinew 
und Franzentücher, wie noch ſehr viele Artikt 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Metzenberg & Jarecki / 


Kupferſchmiedeſtraͤße No. 41. 
zur „Stadt Warſchau.“ 


Billard: Bälle, 
Schach⸗ und Dominoſpiele, Zeitungsha 
Würfel, Geſundheitsbecher von Quaſſia, 
becher, runde Stickrähmchen, Zwirnwinden 
Schreibzeuge u. a. m. empfiehlt 
C. Wolter, 


große Grolchengaſſe No. 2. 
Smyrnaer Roſinen, 


in ganzen Fäßchen, weißen 


Zucker⸗Rüͤbſaamen 


und die lange rothe, aus der Erde wach 


Futter⸗Runkelruͤbe, 


diesjähriger Ernte, offeriren in j der bell 


gen Quantität billigſt 


Wilh. Arndt u. Ep · 


Kinder⸗Mäntel 


32 


l Ring, Na 
EF 


riſch angekommene Glatzer Geb 
9 bill gſten Preiſen zu haben 
Platz⸗Ecke in den 3 en 


ſchmarkt Nr. 


x Monſe. 


ſchenken 


Leine“ 
Thlr. 
chen 
eiß 
nd / 


und Kleidchen, in Seide und Bol 
Sammet:Habite a In conte 26 
Paris, fo wie feine franz. Stiche 
reten, Dam.⸗Negligces find in gr 


N zum bevorſtehenden Feſte 


Noſalie W 


Gegenſtände 


49. 


and 


lter / 
Ho 


ſendt 


eb" 


* Alibüßserſtraße Ro. 0. 220 


butter 
Blücher 


0 

0 
che 
ech 


